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Aehrzeietz . Zriedensverlraz vsS

Heeresergänzmg .
kVon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Ter Vertrag von Versailles hat das deutsche
Mk . was seine Wehrverfafsung ansieht, zu Ver -
^ Unissci, zurückgeführt , von denen wir glaubten ,

sie der Vergangenheit angehörten . An die
stelle der allgemeinen Wehrpflicht ist das Werbe -
Mem getreten , an die Stelle des VolksheereS

Zwei- und dreijähriger aktiver Dienstzeit ein
^ »nerheer mit zwölfjähriger Verpflichtung

ununterbrochenen Dienst . Tie die Ergän -
der Wehrmacht betreffenden Bestimmun -

^ des EntwurfZ zum Wehrgesetz sind unter dem
^ ruck der knebelnden Bedingungen des Ver -
^ ?,^cs von Versailles entstanden . Den Vertrag
?Men wir zu erfüllen suchen , so gut es ge>ht ,
.? >>Uft kcin Bersteckspiclen, kein Winden ? nur
. " liche offene Arbeit , so schwer sie leidem Deutsch-
, " 'kndcu wird , schafft klare Bahn . Unter die-
^ Voraussetzung gilt eS nun . ein brauchbares

^ chtinstrument für die Regierung zu schaffen ,' ' das das deutsche Volk wieder stolz sein soll .
->us dem Entwurf des Wchrgesetzes und ebenso

,5den in Vorbereitung befindlichen Osstzicr -
Uanzungsbcstimmungen geht hervor , daß das

Neichsheer einen durchaus demokraiifchen
l>araktcr trägt und dem sozialen Empfinden

i - . ^ er Zeit in jeder Weise entspricht. Veson-
y

^ zu begrüßen ist das Fernhalten der Politik
. n> yeere , eine Bestimmung , die schon unter den
i . -̂ iislischen Regierungen Bauer und Müller
" Mlegt worden ist.
i/z l . Innuar kommenden JahreS soll sich nun
^ Neichsbeer aus 90VM bereits ausgebildeten ,
^

ik ^ er Beziehung geeigneten Unteroffizieren
^ Mannschaften zusammensetzen . Noch ge-

den einzelnen Stellen die Zahl derer nicht ,
"ch bereits zum Ucbcrtritt gemeldet kabea .

^ Unsicherheit, was Wehrmachtgesetz nnb Wehr -
, Mversorgiingsgeiet ; dem Soldaten bieten wer -
z,

" ' hält viele Lcnte davon ab . sich jetzt schon sür
jj 'Are zu binden . Gelingt cs dem Reichstag ,
j . Militärgesetze möglichst bald zu verabschie-

so wird das den Zustrom an Freiwilligen
j!r

" » ig beeinflussen . Erst wenn die Freiwilligen
eine gesicherte Aukunst voykommene Klcir-

^ haben , wird am 1 . Januar die Sollstärke
A erreicht merken ,

n ^er Ersatz für Ausscheidende wird bereits im
UUse des Iahrcs tSZI erforderlich werden .
5. ^ ahirrichcn Dienststellen der Wehrmacht war

Vorschlag gemacht worden , eine gesetzliche
5, °? cd !cnstzeit von k Monaten einzuführen .

Forderung erscheint schlechterdings selbst -
ds,Endlich . Man kann nicht dem Freiwilligen ,
i . " ch meldet , inS Herz sehen , ob er nach Cha -

unz sonstigen Anlagen zum militärischen
geeignet ist . Eine Probezeit muh erst

iia ' " b der Betrcssende geeignet uud wür -
auf 12 Jahre verpflichtet zu werden . Die

I^ enz von Spaa hat unseren Antrag ab-
tz ^ nt in ständiger Angst vor dem toten Eid
5

">rcndor , in Sorge vor dem Wiedcranftrctcn
5, . Krümpersystems . Der Vorgesetzte ist nun -

auf die Innehaltung strenger Grundsätze
ber Auswahl der Freiwilligen angewiesen .'

I' o sollen ihm nicht die Hände gebunden
i»m ^ wird niemand etwas dagegen ein-
tz^ udcn haben , wenn die Nachforschungen im
<!>,? der sich Meldenden besonders gründlich
j^ eiührt werden , wenn bei der körperlichen
iih>.

^'chung das Höchstmaß der Bestimmungen
die Taualichleit zu gründe gelegt wird

wem, der Kompagnicchef eine Geeignetheit ?'-,
^ ,/Un<isfähigkeitS - und Intelligenzprüfung ab-
djDas kann er sich jedoch nur leisten , wenn'UiSivahl genügend gros! ist . Der Zustrom an
hy

' willigen hängt aber , wie bereits angedeutet
^ von dem ihnen gebotenen Anreiz ab,

s»l> wehrgesetz, WebrmachtversorgnngSgcsetz . Be-
t^ ^ gs^ esctz , OssizierergänzungS -, Vesörde -
^cz a Urlaubs - usw. Bestimmungen hiureichcn -

!^ en . Ast dagegen der Zustrom gering ,
>> s,

" ist der Vorgesetzte darauf angewiesen , zu
tf .Aen . was sich bietet , um feine Sollstärke zu
Hachen . D^ K die Verwendungsfähigkeit der
tx^ wc,ch7 unter mangelndem und mangelhaf -
itt ? leidet , bedarf keiner weiteren Er -
^ . /ung . Hier liegt ein Interesse , das alle
Py . ^ lchaltenden Kreise ohne Unterschied der
h >ei in hohem Masie berührt . Wenn auch daZ
tz, e >ns,römen ungeeigneter und unwürdiger'' ente in die Wehrmacht nicht völlig vermieden
ii? kann , so musz doch alles geschehen , um
»h . Befreiung von untauglichen , ungeeigneten
Yy unwürdigen Leuten zu ermöglichen . Die
tzx, Alling durch die Entente in bezug aus den
i„ bedingt scharfe Bestimmungen des Neirlis
ii,

e.wg auf die Kündigung . Um aber Härten
^ s.? ermcidcn . siebt das Wehrgesetz besondere
^ " Minungen in Gestalt eines Einsprnchrechtes

unberechtigte Entlassungen vor , also Schuh
ixz

" Willkür . Sicherung g ^gen Willkür bietet
ki» - fiteren , so unglaublich es klingen mag ,
Ie„ ^ wangsmahnahme der Entente . Wir dür -
^ seii , Grund der Bestimmungen deS Wehr -
lix^ eS nicht uneingeschränkt Enilassungeu vor-

Entente zwingt uns , gewisser¬
er i«? sparsam mit ihnen zu wirtschaften , indem

Bersailler Vertrag uns diktiert , das, oie
oer Mannschaften , öie aus irgend einem

Grunde vor Ablauf ihrer Verpflichtung aus dem
Dienst ausscheiden , im Jahre nicht mehr als
5 vom Hundert der Gesamtstärke betragen darf .
Den Männern , die diese Bedingungen nieder -

» geschrieben haben , hat wieder die Angst vor uns
die Feder geführt , die Sorge , dak wir einen
großen Prozentsatz entlassen und ergänzen nnd
uns somit eine Reserve schassen könnten . Jetzt
ist die Lage die , daß wir Freiwillige , die 12 Jahre
gedient haben , uneingeschränkt entlassen dürfen ,
daß wir aber im übrigen wegen Untauglichkeit ,
Ungeeignetheit sowie auf Grund von Reklama¬
tion von IlXIVM Köpfen nur S0M im Jahr ent¬
lassen können . Wenn man bedenkt, daß dieS
bei einer Kompagnie von 101 Köpfen einer Zahl
von 8 gleichkommt, so erkennt man , daß nicht
jeder , der nicht allen Erwartungen entspricht
und nicht alle Anforderungen erfüllt , fortgeschickt
werden darf , daß von den Ungeeigneten und Un¬

würdigen wohl nur eine Entlassung der Unver¬
besserlichen in Frage kommen wird . Im übrigen
muß versucht werden , mit allen Mitteln der Er¬
ziehung und Ausbildung tüchtige Soldaten heran¬
zubilden . Die Länge der Dienstdaner gewähr¬
leistet , daß dieses Endziel erreicht wird,' Güte
der Führer und des Ausbildungspersonals be¬
schleunigen die Erziehung und Ausbildung auch
der anfangs ungeeigneten Leute .

Zusammenfassend ist zu sagen : der Vertrag von
Versailles knebelt und beschränkt uns bei der
Ergänzung der Wehrmacht .

Das Wehrgesetz trügt diesem Umstand durch
scharf erscheinende Bestimmungen Rechnung , um
die Wehrmacht von ungeeigneten und unwürdi¬
gen Elementen freizuhalten oder sie von solchen
zu befreien .

Die Truppe muß im Rahmen der Bestimmun¬
gen geeignete junge Leute anwerben , muß in den

Grenzen der EntlassungKmöglichkei ^ n und durch
'

Heranbildung tüchtiger Führer und Erzieher da¬
hin wirken , daß auch anfangs unbranchbar er¬
scheinender Ersatz zu tüchtigen Soldaten erzogen
wird .

Der Soldat endlich, den auch die scharfen Be¬
stimmungen gegen Willkür schützen, hat einmal
d >e Gewähr , einem Stande anzugehören , der von
Ungeeigneten und Unwürdigen frei bleibt , der
aus diesem Grunde besondere Achtung genießen
soll und wird . Er soll auch missen , daß er , wenn
er seine Pflichten treu erfüllt , auf jeden Fall
in einem achtenswerten Beruf auf 12 Jahre eine
gesicherte Stellung inne hat und nach seiner
Dienstzeit einer gesicherten Zukunft entgegen¬
geht.

Der Reichstag muß das Neichswehrgesetz und
das Wohrmachtverforgungsgesetz im StaatS -
interesse beschleunigt herausbringen .

Die Genfer Völkerbunds - Versammlung .
. etllWfterre

'
lch M der MkecZWb .

Aus Wien , 17 . November wird uns geschrieben :
Die deutschösterreichische Regierung hat um die Auf -
ncihme , in den Völkerbund nachgesucht und über eng¬
tischen Antrag wird dieses Gesuch in der Genfer Tagung
zur Verhandlung kommen . In einem Schweizer Blctte
veröffentlichte nun ein bekannter Ententejonrnalist
einen Aussalz , in dem er zur Aufnahme Deutschöster¬
reichs in den Völkorbund rät , weil bei den deutschöster¬
reichischen Wahlen die NnschUchanhänger geschlagen
worden seien und die Aufnahme Deutschösterreichs in
den Völkerbund deshalb zur weiteren Isolierung Deutsch¬
lands führen würde . Obgleich derselbe Typ bereits
von einem Pariser Blatte ausgegeben worden war
nnd der ga»ne Gedankengang des Artikels der in Paris
beliebten falschen Wertung des Ergebnisses der deutsch-
österreichischen Wahlen entsprach , will die Wiener
„ Arbeiter - Zeitung " in dieser Darstellung den Beweis
dafür erblicken, daiz die christlichsaziale Partei zu einer
Politik entschlossen sei , die den Anschluß verhindern
und die Einkreisung Deutschlands vervollständigen wolle
nnd daß ans diesem Grunde der Staatssekretär ' Mayr
sich mit dem Gesuch an den Völkerbund so sehr beeilt
habe . Da diese Darstellung geeignet ist , im Auslaude
eine falsche Vorstellung von der Lage in Dentschöster -
reich und der seine Politik bestimmenden Kräfte hervor¬
zurufen , muß ihr mit dem Hinweise auf notorische Tat¬
sachen entgegengetreten werden .

Der Träger der Völkerbundspolitik war in Deutsch¬
österreich von allem Anfange an die sozialdemokratische
Partei . Sic war es , die jeden Gedanken an einen
Widerstand gcge i das Diktat von St . Germain mit dem
Hinweise darauf zu Voden schlug , daß eine Revision
dieses Diktates nur vermittels des Völkerbundes erfolgen
könne , im Besonderen aber betonte sie immer und immer
wieder , daß der Weg zun , Anschlüsse über den Völker¬
bund gehe . Das war der leitende Gedanke aller Reden
des früheren Staaiskanzlers und Staatssekretärs des
?luszern vr . Renner womit er sich mit der Frage der
Revision des Friedensvertrages und der Anschlußfrage
beschäftigte . Obgleich die nichtsozialdemokratischen Par¬
teien nicht ganz dieser optimistischen Auffassung huldig¬
ten , erklärten sie sich doch im Hauptausschusse mit diesem
Programme einverstanden . Die gegenwärtige Regie -
rnng , beziehungsweise der leitende Staatssekretär Or .
Manr hätte also durchaus im Geiste der bis vor kurzem
von vr . Nenner geleiteten auswärtigen Politik gehandelt ,
wenn er bei der Eröffnung der Verhandlungen in Genf
das Gesuch um Aufnahme Deutschösterreichs in den
Völkerbund überreicht haben würde , vr . Mayr ist aber
in dieser Beziehung nicht eigenmächtig vorgegangen .

Im deutschüsterreichischen Kabinette wurde bereits
zur Zeit , als vr . Nenner noch Staatssekretär des Nußern
war , nnd zwar über Initiative eben vr . Nenners , der
einstimmige Beschluß erbracht , beim Völkerbünde ,
sobald seine Delegierten sich versammeln , nm die Auf¬
nahme Deutschösterreichs anzusuchen . Dieser Besch

'usz
an dem sämtliche sozialdemokratischen Mitglieder der
damaligen Negierung mitgewirkt hatten , wurde dann
im parlamentarischen Hauptausschusse ebenfalls ein¬
stimmig , also anch von den Sozialdemokraten , genehmigt .

Daraus geht hervor , daß Staatssekretär i) r . Mayr
in diesem Falle lediglich einen Beschluß durchgeführt
hat , der ihm bei seinem Amtsantritte bereits vorlag ,
daß dieker Beschluß über Anregung Nenners und
mit Zustimmung der Vertreter aller Parteien zustande
r-ekommen war , also nicht irgendwelche parteipolitische
l^rwägunaen , sondern eben dieser Beschluß , das Ansuchen
d :r dentschöfterreichischen Regierung an den Völkerbund
bewirkt hatten .

5

Ne Zulassung.
w . Genf , 21 . Nov . Die fünfte Kommission ,

die mit der Prüfung der Frage der Zulassung
von neuen Mitgliedern in den Völkerbund be¬
traut ist , beschäftigte sich vor allen Dingen mit
der Frage der juristischen Tragweite der
Zulassung eines neuen Staates in den Völker¬
bund , d . h . mit der Frage , ob diese Zulassung
die Anerkennung 6« ^ >rs dieses Staates durch
jedes Mitglied desVölkerbundeSzubedeuten hat .
Im Lause der Beratung stellte Lord Eeeil fest ,
daß die Entscheidungsfreiheit eines jeden Lan¬
des in dieser Angelegenheit durch die Bestim¬
mungen des VölkerbundSvertrageS nicht beein¬
trächtigt wird . Viviani lFrankreichs hob die
Bedeutung dieser Frage hervor unter dem Hin¬

weis auf die besondere Lege der Staaten , die
aus dem Zusammenbruch des russischen Reiches
entstanden find . Nach weiterer Aussprache , an
der sich u . a . Hanafhi fInpan ) , Dr . Nan¬
sen ^Norwegen ) , Po litis (Griechenland ) und
Bagliani «Italien ) beteiligten , wurde be¬
schlossen , die Angelegenheit einer besonde¬
ren juristischen Kommission zur Be¬
richterstattung zn überweisen .

Im weiteren Verlaufe der Diskussion über
die Ausgaben der Kommission verglich Vivi¬
ani diese mit einem Gerichtshof , der auf Grund
des Völkerbundsvertrages über jeden einzelnen
Fall ein Urteil zn fällen hat . Millen sAnstra -
lien ) und ein indischer Delegierter setzten aus¬
einander , daß die Kommission sich vor allen Din¬
gen von Erwägungen der Gerechtigkeit und
Billigkeit leiten lassen müsse und nicht nur das
Intere ^e des Völkerbundes , sondern ancb das
Interesse des die Aufnahme verlangenden Staa¬
tes berücksichtigen müsse.

Schließlich wurden drei Unterkom mis¬
stonen bezeichnet : Die erfte^ die präsidiert ist
von Pvullet . (Belgien ) , bat sich mit der Aus¬
nahme von Finland , Esthland , Lett¬
land , Litauen und Luxemburg , die
zweite Kommission , die von Lord Eecil vräsi -
diert wird nnd der u . a . auch angehören Bran -
ting (Schweden ) , Foster (Kanada ) nnd Viviani
(Frankreich ) mit der Ausnahme Oester¬
reichs , Bulgariens , Albaniens und
Liechtensteins zn befassen. Dis dritte Kom¬
mission endlich, die von Dr , Nansen (Norwe¬
gen ) präsidiert ist . hat die Aufnahmcgcfnche von
Georgien , Armenien , Afherbeid -
fchan , Ukraine nnd Costarica zu prü¬
fen . Es wurde beschlossen , daß jede Anmeldung
ans Grnnd folgender Gesichtspunkte zu prüfen
sei : 1 . Wurde daö Aufnahmeaefnch in regelrech¬
ter Form eingereicht ? 2 . Ist die Regierung ,
die das Gesuch gestellt hat , civ jure oder äo kacto
anerkannt und durch welche Staaten ? Stellt
der Gesuchsteller eine Nation dar mit einer sta¬
bilen Regierung und endgültig festgesetzten
Grenzen ? Wie groß ist feine Oberftäche nnd
feine Einwohnerzahl ? 4 . Hat er eine freie Re -
gierungSsorm ? Welches ist seine Haltung
gewesen sowohl in feinen Handlungen wie in
feinen Eklärnngen hinsichtlich der eingegange¬
nen internationalen Verpflichtungen und hin¬
sichtlich der Bestimmungen des Völkerbundes in
Bezug auf die Nüstungsfrage ?

Die Kommission beriet unter Ausschluß der
Oefsentlichkeit . Sie gab nach Schluß der Sit¬
zung . die heute nachmittag stattfand , einen kur¬
zen Bericht an die Vresse, demzufolge die Be¬
ratungen nur den Staaten galten , die Auf -
nalimegcfnchc eingereicht haben . Großen Nanm
nahmen dic grundsätzlichen Francn ein , ob nicht
mit der Aufnahme der betreffenden Staaten
ihre Anerkennung verbunden fei . Aus der De¬
batte ist hervorzuheben : Joneseu (Rumä¬
nien ) wünscht , daß in den Unterkommissionen
Delegierte der Nachbarstaaten des ansznneh -
menden Staates sitzen . Fisher (England )
besprach die Gcsichtsvunkte . die für die Auf¬
nahme maßgebend sein sollen , darunter die ki nf-
tiaen Garantien über AnSführnng der eingc -
aangenenen internationalen Verpflicbtnnaen .
Dic für die Ausnahme aufgestellten GesichtS -
pnnke sind osfcnbar nicht nnr im Hinblick anf
dic bereits angemeldeten Staaten , sondern auch
sür die Zukunft berechnet.

D e NbMtM .

Genf , 21 . Nov . Die kl. Kommission der Völker -
Vi ' ndSverfammluna , die ihre Sitzung öffentlich
gestaltete , behandelte das Abrüstnngsproblem .
Präsident Branting betonte , daß es sich viel¬
leicht um die wichtigste dem vom Völkerbund zu
Menden Fragen handle .

Ter norwegi 'cle Delegierte Lange gab ein
ai' Tsührlichcs historisches Expose über das Ab¬
rüstungsproblem . Dic leitende Idec dcr Bestim¬
mungen des Paktes l !ege darin , daß kcin Staat

Tie heMz ÜMmr ksssres Llsttes Msüdl 6 Leltsu .

mehr ein solches militärisches Uevergewicht er¬
langen dürfe , daß er dem anberen . gestützt auf
feine militärische Macht , seinen Willen aufzwin¬
gen könne . Dic Voraussetzung für jeden Fort¬
schritt sei eine wirklich gegenseitige , durch den
Völkerbund ausgeführte Kontrolle . Zur Lösung
des Problems ist es notwendig , daß dic vom Rat
eingesetzte technische Kommission ergänzt wird
durch eine aus Männcrn der Politik , der Wis¬
senschaft und der Volkswirtschaft zusammengesetzte
Kommission , da die Abrüstungsfrage in erster
Linie eine politische und ökonomische Frage ist.
Die Hälfte dieser Kommission soll vom Rat , die
andere Hälfte von der Versammlung gestellt wer¬
den. Zweitens muß beim Generalsekretariat de ?
Völkerbundes eine besondere Sektion für dic Akw
rüstungssrage eingerichtet werden , wie das der
Bedeutung des Problems entspricht.

Wellingtou -Koo (China ) , dcr von der Kommis
fion ebenfalls mit dcr Ausarbeitung eines all
gemeinen Berichtes über das Problem beiraut
ist, unterstützte die Darlegungen Langes . Er ist
überzeugt von dem guten Willen dcS Völkcr -
bundSratcs , mit dcr Abriistungssrage Emst zu
machen. Tie größte Schwierigkeit liege darin ,
daß große Staaten wie Amerika , und Nuß -land
dem Völkerbund nicht angehören .

Brasiliens Glückwunsch.
Genf , 21 . Nov . Der brasilianische Gesandte in

Paris , Eunha , dcr Brasilien auf dcr Bölker -
bundvcrfammlung vertritt , hat vom Präsidenten
der Nationalversammlung zu Händen des Gene -
ralsekretariats unö deS Rates des Völkerbundes
folgende Depesche erhalten : „Die Nationalver¬
sammlung Brasiliens hat heute in feierlicher
Versammlung nnter dem Vorsitz des Vizepräsi¬
denten dcr Republik einmütig beschlossen , dem
Völkerbundsrat anS Anlaß des Sicgcs , den alle
diejenigen , die in der Verteidigung dcr Freiheit
der Völker vereinigt waren , heute feiern , ihre
Glückwünsche und herzlichen Grüße zu senden.

Der Völkerbundsrat und Polen und Litauen.
Genf , 21 . Nov . Dcr Völkerbundsrat , der am

Sonntag nachmittag 0 Uhr unter dem Vorsitz
von HymanS nnd in Anwesenheit von Val -
sonr und Leon Bourgeois tagte , beschäftigte sich
mit der Organisation der Volksabstimmung in
dem zwischen Polen und Litauen strittigen
Gebiete . Die Ehrlichkeit dieser Abstimmung soll
gesichert werden durch ein internationales mili¬
tärisches Truppenkontingent , wofür bereits Bel¬
gien , Spanien . Frankreich und Großbritannien
ihre Mitwirkung zugesagt haben . Ter Rat be¬
schloß , unverzüglich die in Genf anwesenden Mit -
glieder der permanenten SchissaürtS - und Lust-
schissahrtskommission des Völkerbundes mit dcr
Prüfung der technischen Durchführung und der
Verpflegung dieses Truppenkontingentes zu be¬
auftragen .

Die englische Kirche.
w . London , 21 . Nov . Die nationale Versamm¬

lung der Church os England trat in ihrer gestri¬
gen Sitzung sür den Völkerbund ein . Lord H u g >.i
Cecil sagte , der Bund sei ein wichtiger Schritt
zur Anerkennung der Pflicht der Nationen ,
einander zu lieben und zu helfen . Cecil appel¬
lierte an alle Geistlichen , den Völkerbund
hrchzulalten und das Werk des Bundes zur
Ansrcchtcrhaltu -ng des internationalen Friedens
zu fördern . Dcr Bischof von London erklärte ,
durch die Unterstützung deS Völkerbundes gehe
die Christenheit zu einer Tat über . Lord PHil -
limore trat für die Aufnahme aller Nationen
in deu Bund ciu . Eine in diesem Sinne gehal -.
tenc Entschließung wurde mit überwältigender
Mehrheit angenommen .

Wiederaufnahme dsr Friedensverhandlungen
zwischen RvUlmd und ?

" olen.
London , 21 . Nov . Tic Friedensverhandlungen

zwischen Sowjctrußland und Polen sind
in Riga wiedcr ausgenommen worden . Es innr¬
en von den Vertretern der beiden Parteien An¬

sprachen gehalten .
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Autzenpolillkche llzuschaz.^
Der Vertrag von Napallo , fv lebhaft er

von Italien und Jugoslawien begrüßt worden
ist, hat sein Nachsipiel . Tie italienische Ziegent -
schaft des Oua ? nero bestreitet den Delegierten ,
bie in Napallo zusammengetreten sind , daZ Recht ,
über Gebiet und Grenzen der Regentschaft Quar -
nero ohne Beteiligung von Abgesandten dieser
Negentscha " zu entscheiden . Nach einem Beschluß
im Jahre lS18 sei die Regentschaft begründet
worden , um die Angliedermig FiumeS an Ita¬
lien vorzubereiten . DcHer seien die Abmachun¬
gen von Napallo für d 'Annunzi '0 unannehmbar
und unausführbar . D 'Annunzio selbst hat seinen
Schwur erneuert , er werde die durch Ursprung
und Gesinnung rein italienische Gebiete — er
zählt dazu auch die abgetretenen dalmatinischen
Grenzländer — nicht aufgeben . Er will aber die
Konstituante abwarten , bevor er neue Unter¬
nehmungen einleitet . In einer Besprechung , bei
d.er ihm von dem Kommandanten der Negie -
rungStruppeu , dem General Cauiglia , eine Ab¬
schrift deS Vertrages von Napallo übergeben wor¬
den ist , versprach er aber , die Trurwenführer
und Mitglieder der Regentschaft in Aiiime ilber
die Bestimmungen de ' Vertrages entscheiden zu
lassen . Dte südslawische Regierung verlangt —
begreiflicherweise — in einer Note an die ita¬
lienische , daft diese weitere Aktionen d'Annun -
zios unmöglich mache und d

'Annunzio selbst auS
F -iume entfernt werden solle .

Der Guerillakrieg in Irland , der seit der
Verhaftung und dem Tod deS Bürgermeister ?
von Cork dauert , nimmt immer weitere Aus¬
dehnung an . Bald greifen einzelne Gruppen
der Sinnseiner englische ? Militär oder Polizei
an , bald rächt sich die Polizei für die Ermordung
ihrer Kollegen durch Ueberfülle auf politisch be¬
sonders Verdächtig « , stast keiner dieser Zusam¬
menstöße geht ohne eine Anzahl Toter nnd Ver¬
wundeter ab . . Im Unterhaus verlas Green -
wood eine bei ejner Razzia erbeutete Mitteilung
des Oberstkommandierenden der irischen repu¬
blikanischen Armee an den Chef seines Stabes .
In diesem Dokument wird die Möglichkeit er¬
örtert , die Milch , die den britischen Soldaten ge¬
liefert wird , mit Typhus zu infizieren . Die
Nationallisten erklären das Schriftstück für ge¬
fälscht . Slber dte Tatsache , daß solche Auklaaen
möglich find , wirst ein grelles Licht auf die Art
des Kleinkriegs , der ia immer mit tückischen Waf¬
fen geführt wird . Asguitb Hat .dazu in einer
Nede in London erklärt / die nichtunterrichteten
Beamtsu der Krone seien verantwortlich für den
kaltblütigen vorsätzlichen Mord in Irland , der
der schwärzeste Despotismus sei . Er werde nicht
eher ruhen . a>lS bis er dem britischen Volke klar
gemacht habe , welche Schmach in seinem Namen
vollbracht werde .

Zur Wiedergn tmachungSfrage sagte
Lloyd George einem franzöfischen Pressevertre¬
ter gegenüber , man dürfe nicht glauben , daß er
sich von dem französischen Standpunkt entfernt
habe . Es gebe aber nur zwei Methoden : ent¬
weder eö werde Deutschland alles genommen ,
oder man einigt sich mit ibm über das , was eS
sofort und was es später zahlen könne . Er halte
die letzte Methode für richtig . Man müsse eine
feste Summe festsetzen , nicht etwa , um Deutsch¬
land ein Vergnügen zu bereiten N1. Selbstver¬
ständlich werde er mit der französischen Regierung
gemeinsam vorgehen , wenn dann Deutschland
die übernommenen Verpflichtungen nicht erfül¬
len wolle . Seine Auffassung sei von keiner Ab¬
neigung oder Feindschaft gegen die Franzosen
diktiert , aber er spreche als Geschäftsmann und
Realpolitvkcr . »

Anmkvkichs ZNartn -eprogrannn .
iTigener Drahihericht . »

e . Paris . 2Z . Nov . Der Marineminister Lan -
i r y erllärte in einer Unterredung über sein
Marineprogramm , daß er sich niemals zu zweifel¬
haften Experimenten Hergeben werde . Er glaubt ,

Frankreich '' eine Seevormachtstellung im.5a ß

Mittelmeer behalten müsse . Hierzu sieht er den
Bau von sechs neue, , Kreuzern vor , die als Auf¬
klärer dienen müßten , ferner den Bau von acht
Torpedobootzerstörern und von zwölf Untersee¬
booten . ES werden außerdem im Mittelmeer
elf weitere Kreuzer in gutem Zustande erhalten .
Der Marineminister beklagte sich über den schlech¬
ten Stand der Bemannung . Es feh-Iten ihn : 22 lXXI
Mann .

Frankreich und Belgien .
Paris , 21 . Nov . Der „Eclair " veröffentlicht eine

Unterredung mit dem früheren nationalen Ver¬
teidigungsminister Belgiens , Janson , vor der Um¬
bildung deS Kabinetts . Zum Schluß dieser Unter¬
redung sprach Janson den lebhaften Wunsch aus ,
daß das französisch - belgische Militäraolam¬
men seile Ergänzung durch ein wirtschaftliches
Über ^ i .kommen finden möge . Auf die Frage , db
die Möglichkeit eines französisch -bclgisch.englischen
Militärbündnisses demnächst ins Auge gefaßt werden
könne , antwortet? Janson energisch: „Ich hoffe ,
daß durch die Wucht der Tatsachen England sich bald
mit uns' assozieren wird , um Interessen zn wahren ,
die ebenso seine eigenen , wie die mistigen sind . Die
Verteidigung von Calais befindet sich am Rhein .

"

Frankreichs Expeditionen in Syrien und
Cilieien .

P«riS, 21 . Nov. Die vereinigten Kammeraus¬
schüsse für Finanzen und auswärtige Angelegen¬
heiten verhandelten gestern über die für Syrien und
Cüieien verlangten Kredit ? in Anwesenheit des
Generals Gour ^ ud , deS Ministerpräsidenten und
des KriegZministerS. Gouraud gab Aufklärungen
über die Expecilion Frankreichs in Syrien und
Cilieien feit November 1919. Die Lage in Syrien
sei seit dem Kamps von Damaskus und seitdem der
Emir Fossal das Land verlassen habe , ausgezeichnet.
Auch in Cilieien sei di -' Lage gut . Die Eisenbahn¬
linen vonAdana nach Mcrfina undAlexandrette sei
für den Verk . hr wieder eröffnet . Mi isterpräsident
Leygues erlänterte die Verträge , ans G und deren
Frankreich in Syrien und Ci 'i. ien sei . Tie Regierung
habe die feste Absicht , das Besatznngsheer zn ver¬
ringern , st bald die Ausführung des türkischen Frie¬
densvertrages es gestattet .

Griechenland .
Athen , 21 . Nov . Gemäß einem Beschluß des Kabinetts

wird eine Volksabstimmung über die Rückkehr
König Konstantins am 28 . d . M . stattfinden . Nhalli »
empfing die Gesandten der fremden Mächte .

Athen , 21 . Nov . (Havas . ) Mit Nenizelos sind auch
alle früheren Minister abgereist , ebenso eine Anzahl
Notabeln der liberalen Partei , darunter mehrere Zei¬
tungsdirektoren .

Als der Erzbischof von Athen Meletio » der Eides¬
leistung von Rhallis vor dem Regenten wie üblich bei¬
wohnen wollte , weigerte sich Rhallis , ihn anzuerkennen ,
weil er in nnkonstitioneller Weise ernannt worden sei.

Die Gefängnisse wurden nach der Abreise von
Venizelos geöffnet und die politischen Gefangenen in
Freiheit gefetzt .

Gestern vormittag statteten die Mitglieder des diplo¬
matischen Korps dein neuen Ministerpräsidenten
Rhallis einen offiziellen Besuch ab . Rhallis erklärte
nach dem Empfange Pressevertretern gegenüber , er sei
befriedigt von der Unterredung mit den Mitgliedern
des diplomatischen Korps . Diese jedoch haben nach einer
Saoasmeldnng betont , daß es sich bei dem Besuch um
eine reine Förmlichkeit gehandelt habe und daß bisher
kein Grund zum Optimismus vorliege .

Die Regierung hat die Offizkre in Smyrna gebeten ,
auf ihrem Posten zn bleiben .

Der Gouverneur der Nationalbank Zaimis ist zurück¬
getreten .

Wie die Havasagentnr au » Athen erfährt , finden dort
täglich Volksknndgebnngen zu Ehren König Kon¬
stantins statt . Die Königin -Mutter Olga hat in einer
Botschaft an das Volk angekündigt , daß sie in Abwesen¬
heit ihres Sohnes König Konstantin die Regentschaft
übernommen hat . '

e . Msilanb . 22. Nov . <Eig . Drabtbericht .) Der
„Corriere della Sera " meldet auS Rom , daß
die Regierung sich an einem etwaigen Einspruch

der Alliierten gegen eine Wiedereinsetzung deS
Königs Konstantin nicht beteiligen werde .

Wie weiter gemeldet wird , befinden sich die
Prinzen Georg und Alexander auf der
Rückreise nach Athen . Dem „Corriere della
Sera " zufolge wird Prinz Georg zum Oberkom -
missar von Thrazien und Prinz Alexander , der
sich in der Schweiz aufhielt , zum Obcrkommissar
von Smyrna ernannt .

Lenizelos .
'Eigener Drahtbericht .)

e . Rom , 22 . Nov . Am SamStag nachmittag ist
die „Narziß " mit dem früheren griechischen Mi¬
nisterpräsidenten VenizeloS in Meffua an¬
gekommen . Ter Sohn deS Ministerpräsidenten
reiste im Nachtschnellzug nach Mitta weiter ,
VenizeloS wird nach dem „Messagero " in einem
Sonderzug durch Italien nach Frankreich weiter¬
reifen .

Die Diener Kabinettsbildung .
w . Wie» , 22. Nov . Die Christlich -Soziale Ver¬

einigung hat einstimmig beschlossen , den Bundes¬
minister Mayr mit der Bildung de? neuen
Kabinetts zu betrauen . Er wird die Mission an¬
nehmen . Wie in parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , wird sich daS neue Kabinett folgender¬
maßen zusammensetzen : Bundeskanzler und
AeußereS : bischeriger Bundesminister Mayr ,
Inneres und Heerweie-n : TektionSches Glanz
von Sicha . KultuS und Unterricht : B r o i S k n,
Finanzen : Sektionsches Grimm . VolkZernäh -
rung : der bisherigen Leiter dieses Ministeriums
Grünberger . Verkehr : bisheriger Bundes¬
minister Pesta , Justiz : SektionSchef P a l t a u f .
Handel , Gewerbe und Industrie : Bundesmini¬
ster Heinl . Land - und Forstwirtschaft : Bundes¬
minister Ha u e i S , Sozialverivaltung : bisheri¬
ger Bundesminister Resch .

Parteiamtlichen Mitteilungen zufolg « erklärte
sich die Großdeutsche Volkspartei bereit ,
für die von der Christlich -Sozialen Partei vor¬
geschlagene Regierung formell zu stimmen , um
damit die Regierungsbildung zu ermöglichen .
Sie behält sich iedoch in sachlicher Beziehung voll¬
kommen freie Hand vor .

Rus -lmid und England .
iEiaener Drabtbericbt i

e . S »«don . 22 . Nov . Der Entwurf eines Han -
delSvertrag >S mit Rußland ist Kraff in
übergeben worden . DaS neue Projekt unter¬
scheidet sich von dem vorhergehenden dadurch , daß
eine Klausel sich mit dem Ervort von rus¬
sischem Gold befaßt und in einer weiteren
Klausel verlangt wird , daß die Beziehungen erst
dann zwischen beiden Ländern aufgenommen wer¬
den können , wenn Rußland sich verpflichtet bat ,
seine Schulden an England zu bezahlen . Man
glaubt zu wissen , daß Kr <"' " n diesen Vertrag
unterzeichnen werde : was die Frage der Schul¬
den anbelangt , so wird in einer besonderen Klau¬
sel festgelegt , daß die Höhe der Schuldsumme
durch einen besonderen Vertrag bestimmt werden
müsse .

Wrangel .
London , 21 . Nov . Einem Berichterstatter der

„Evenizig Standard " erklärte Wrangel , fein
Heer fei intakt geblieben , um den Kern für
eine neue Armee zu bilden . Alle Gewehre und
Maschinengewehre seien gerettet und nur die
Panzerwagen und TaukS seien vernichtet worden .
eS sei ihm jedoch nicht möglich gewesen , die Muni¬
tion zu vernichten . Er habe sich außerdem gx -
vötigt gesehen , IS MV rerwundete Soldaten zu¬
rückzulassen . während eS ihm gelungen sei .
verwundete Offiziere mitzunehmen . Zahlreiche
Fälle von Geisteskrankheit und Selbstmord seien ,
wie der Berichterstatter meldet , unter WrangelS
Truppen vorgekommen .

Chin « .
S2 . Nov . Der „Time »" wird « « » Pe¬

king berichtet : Die Studenten erhoben am
17 . November gegen die Entsendung japa¬
nischer Truppen nach der Mandschurei
Einspruch . Patrouillen durchbogen die Stadt , um

Unruhen zu verhüten . Tie chinesische Regieruvg
will in Huntichun alle zur Aufrechterballung oe

Ordnung erforderlichen Maßnahmen ergreif
>

legt aber gegen die Entsendung japanischer Truv

pen Ver wahrung ein . —

KW-nsoziaWerung.
H . Von nnseier Berliner Redaktion wird ^

, edr« » iet :
Wenn man die energische Interpellation

MehrheitSsozialdemokratie zur Kohlen oM "

sierung hörte , glaubte man noch besser ai » vi

her zu verstehen , warum die Scheidemann -V«

tei sich so sehr sträubt , wieder in der Negierun »

mitzuarbeiten . Mit gutem Recht wies der
schaftSministe , Dr . Scholz in feiner Erwiderun »

denn auch darauf hin , daß die Sozialdemokrat
während ihrer anderthalbjährigen Regierung
zeit nicht in der Lage gcwcsen sind , eine Losun »

deS dornigen Problems praktisch zu fördern , U" '

warum .ihnen daS nicht möglich war , deute
später ein deutschnationaler Abgeordneter
als er die sozialistischen Autoritäten Beruftes
und den preußischen sozialistischen Minister
vering als einwandfreie Zeugen dafür
daß im gegenwärtigen Augenblick eine Sozia
sierung keine Erleichterung unserer Wirtschaft
nö - e bringen könne . , ,

Wenn dem aber so ist — die Erfahrungen w

d en praktisch doch bereits sozialisierten Enf
"

bahn - und Postbetrieb ' n bedeuten gleichfalls e >

ernste Warnung — , so muß der Verdacht e -

stehen , die Eile und das Drängen nach VollioZw
lifierung der heutigen oppositionellen Sozm
demokratie entspingen vor allem parteipolitisch .
Motiven . Die Enttäuschung der Massen .
eben immer wieder den Versuch der Erfllllu
von jahrzehntelang gemachten Versprechung
und läßt sich mit der sachlichen Entgegnung ' l!^
rade jetzt sei die Zeit nicht günstig für solche e >

schneidende wirtschaftliche Umwälzungen , nicht >
le ' cht abspeisen , ^

Dabei muß auch offen zugegeben werden , o « »

eine großzügige Reform der Kohlenwirtschan '

wirtschaftlicher Hinsicht , das heißt zur Erhö .iun
der Produktion , wie In sozialer , das heißt 5 .
direkten Beteiligung der Arbeiter und ^ r
gemeinheit unabweis notwendig ist . Dief -' ^
Entwicklung sehen wir auch schon in Engl « » '

DaS Schlimme ist nur . daß bei unS - jene po >

tische und wirtschaftliche Konsolidierung f " > '

die in England trotz Kriegsnachwehen tmw -

noch vorhanden Ist , und daß auch jener auf
tischer Jnteressenfolidarität gegründete G ? !N

„ «
sinn bei unseren Unternehmern wie Arbeitt )
leider nicht in demselben Maße anzutreffen '

^
Durch den schroffen Beruch in der deutschen E >

Wicklung die der v. November 1918 darstellt .
die SaatSautorität bei unS so ausgehöhlt wo
den , daß sie iu dem Ringen den wirtschaftlich
und sozialen Interessengruppen nicht als
überlegene und energische Regulator austret .
kann . Man wird eS dem Arbeiter nicht vc
denken dürfen , daß er gegen das Stinncs - , ' ^
jekt der sogenannten vertikalen Gliederung
Industrie , die zur Bildung von etwa 10— 12
dnstrie - Hcrzogtümern " führen würde , fchw ?
Bedenken hat . begreiflich für uns ebendeZha >
weil die staatliche Mitkontrolle bei un ?
sicher genug erscheint . Weniger verständlich ^
die Abneigung gegen den Vorschlag der klein -
Aktien : hier dü " ste wohl wieder die Parteido
trin eine Art Gewissenszwang ausüben . ^
allem aber wäre eine verhängnisvolle
eiluna bei unserem kranken WritschatsSkö ^ ^
eine Versündigung , Auch alle bürgerlichen
teien haben deshalb die Erwiderung deS
sterS gebilligt . Gerade au » Dr . Scholz bat dem '

l ^rh zu erkennen gegeben , dak an ein Versacke
oder auch nur ein langes Hinausschieben >c

Reform nicht mehr gedacht werden kann .

Die Landauer ASrsermcifiernxchl .
Vei der gestrigen Wahl deS Ersten Bürse ^

'

meisterS von Landau erbielt Büraerme ' ^ er ^ '

Ehren speck von FrankenHal 11SS Stim «^

DaüMes Lanöestheater .
Der Ackermann und der Tod . Ein Streit - und

Trofizespräch vom Tode .
Von Johannes von Daaz .

Wc>5 literarhistorisch und allgemcin wertend zu
ti :ser Dichtung a»s dem ersten Jahr des 15 . Jahr -
bimderts zu sagen ist, hat Professor De . Holt in der
Freitagsnummer des „Karlsruher Tagdlatts" zur
Abführung des erstmals hier zur Darstellung ge¬
kommenen Werkes in erschöpfender Wc ise gesagt . Es
bleibt heute nur der Cr . .druck zu schildern , den diese
Theodizee oder« wenn man will ui . d ich das Wort
richtig zu bilden verstehe, der ThanatoUjee auf der
Bühne gemacht hat. Wiewohl dieses tiefste , erste
nnd letzte Thema , das lebenswichtigste, denn es
bändelt sich um den Tod , von j , dem denkenden
Menschen im weiteren miilioncr . fachen Versuche
tine neue Variante erhalten könnte. Das Ergebnis
bleibt aber immer dasselbe : Das Meuschlcin zer¬
schellt den K?pf am ehernen Tor des Nichts oder
veS Alles . Dichtung und Philosophie suchen mit
der Seele, die Naturwissenschaft ist mit kühlen und
sachlichen Losungen auf dein Plan :

»Doch daß nur nichts wissen können,
D .ls i '. iil mir schier das Herz verbrennen .

"
Die einzig mögliche Lösung ^ ibt auch der unbe¬

kannte, beo ute . d Dichter des heniigen G sprächs ,
i dem er zu dem Schluß kommt : di : Liebe ist starker

der Tod und sich , wie der Held der ersten Theo -
dizee , Hiob, rückhaltelos dem Willen Gottes ergibt .

„D 'r Ackermann u . ,d der Ted" bezeichnet sich als
l ' ) sprach ; von Spiel in irgend riner Form ist nicht
die Rede . In der Tat liest sich die sprachlich und
gedank. ich erhebe . d > u . ,d erschütternde Dichtung
in vollkommener Wirkung . Die öffentliche Dar-
di ' tung in szenischer Form mit ausgezeichneten
Sprechern hat lediglich den Vorteil , das Werk wei¬
teren Kreisen ei , druckivoll nahezubringen . Am
tiefsten wirkte es dergestalt, wenn eS knltmäßig in
der Kirche gesprochen würde . Doch ist in jedem
Fall den Urhebern der Karlsruher Ausgrabung aus
den unergründlichen Schätzen der Jiselbücherei
D>ruk >̂ >d Äuerkennung gewiß . Die Jnfzcncjctzung

hatte Felix Baumbach übernommen . Mit Recht
hat er der Gewalt des Worts allein Raum gegeben.
Immerhin wäre der Bergkanzel , wenn man doch
mal Szene stellt, mehr Wucht und Größe zu wün¬
schen gewesen ; der als Erzengel gekk idetc Tod nahm
sich nicht allzu stolz als „Hauptmann voin Berge "
ans . Einmal befürchtete man sogar einen Ohn -
machtsanfall des Darstellers , der auf dem Pappegrat
in fchwi deli .den Kulisfenlüften mit Stundenglas
ui .d Lippe stehen mußte . Übrigens das Stunden¬
glas ist von mir . ES erhebt sich überhaupt die Frage ,
ob man den Thanatos l icht totentänzerischer, also
mittelalterlicher hätte geben sollen . Doch ist daS
gewiß schlirß ich unwesentlich. Robert Vürkncr ,
im grellen Licht und künstlerisch verengter ui .d ver-
spitzter Mrkke sprach feinen Di . knssionspart in
scharfer G isligkeü . Voll gezieme - der Mensch¬
demut , voll prächlizer rhetorischer Kunst gab Fritz
Herz dem Lanomann Leben uno Wirkung . Das
wu d rsame Grbet am Schluß giig dank seiner
dichterisch und formal herrlichen Fassung in die
Tiefe . Die Stimme GotteS sprach vortrefflich
Alix Baumbach . Di: Orgelbvgleitung fchi .' n mic
wenn man sie überhaupt nicht als melodramatisches
Anfschmi kcn weglassen will , zu stark . — Das Kon-
,"rtbaus war verhältnismäßig gut besetzt u . . d nahm
die Vnß - ui .d Vettaqdarstellnng mit rühmenswerter
Anteilnahme ans . Aine Wiederholung für Schüler
höherer Klassen möchte sich sehr empfeblen .

Eingeleitet winde das Streit - und Trostgefpräch
von einem tichterisch schönen Vorspruch von Ed .oin
Krutina , ausgezeichnet vorgetragen von M lanie
Ermarth . Die müde Resignation tiefer Verse
für das L id der Zeit zeigte den charakteristischen
G .' gensatz unserer Tage zu den gedankenharten und
angrifftftarken des izeutschen Humanismus. Auf
der Bühne vor offenem Vorhang — das vnlberufene
unsichtbare Orchester wäre in diesem Fall das natür¬
liche ui d durch Vorhang von selbst da gewesen —
spielte Arno Land mann ans Mannheim in be¬
kannter M ist - rschaft eine Sonnte von R--nbke . Die
Wahl befrei , d te . Denn das Stück ist in den Ge¬
danken nicht sonderlich stark, das Adac .io s^ ön , aber
langatmig , da ? Fugato nicht sehr bedeutend . Einer
der ganz G . rßen , die mit Erfolg mit d " m Ted ge¬
rungen haben wie Jakob mit dem Engel des Herrn.

u . ,d d . i Ted mit ihren Werken überivu d : n haben ,
wäre Wegbereil - r gewesen, mit den Orgelklängen
den „Kläger" in sei icr Verzweiflung , den „Tod" in
seiner grausigen Unerbittlichkeit und den „Herrn "
in seiner Erhabenheit herbeizndonnern : Johann
Sebastian Bach. —ö.

Ehester unö Musik.
Bs ». Laidrsweoter . Mitteilung der Nntcndanz : Nut

das heute abend im LandeSthcater stattfindende dritte
Sinsonie - Konzert de » LandeIt »« a !crorch<Ncr»
unter Mitwirkung der Konzertlänaerin Krau Srete
Stllckgold auS MtiuÄen sei bi - rmit »ochmal » b !n -
aewicleu . grau Stiickgold wird svlgcnde Lieder mit
Orchester slngcn : „ Mienen " und „ Tr ist '»" von Hugo
S? ols . » Ich ging mit Lust durch einen artincn Wald "

unt . Wer Hai dies Liedlein erdacht" v »n Mat¬
ter. ferner „ Morcen " und . Wiege . iliet ' » in Ri «h«r»
Eirauh . lDaS Konzert beginnt um KI USr .

'

Gertrud Mettenberacr gab im Konserr »ato »
riumösaal lSofieustraße ) einen Klavierabend vor
vollbesetztem Saal mit beachtenswertem äußeren
Erfolg . Vielleicht ist der innere noch bedeuten¬
der : denn die junge Dame zeigte , daß sie viel ge¬
lernt hat . Tie Vravvur , mit der sie die ES -Dur -
Poionaise brillante von Chopin gab , die Art und
Weise , der Sache Schwung zu verleihen , ihrem
inneren Temperament die Sporen zu geben in
richtiger Auswertung der dynamischen und stili¬
stischen Möglichkeiten , hatten etwas Ueber -
zeugendeS . Und die Eleganz und bewunderns¬
werte Sorgfalt , mit der die KaSkaten perlender
Läufe , Passagen und Figuren dargestellt wurden ,
taten als Abschluß eineS großen U " d zu Anfang
sehr schwer belasteten Programms erschöpfend
dar , daß Gertrud Metteuberger als Klavier¬
spielerin gehört werden darf . Ruf CHopiu sollte
die junge Künstlerin sich verlegen . Cöopiir , daS
ist KlavtersPicl . Schumann und Beethoven da¬
gegen , daS ist Musik . Man mißverstehe den
Unterschied nicht . Aber eS dars der im Ganzen
so prächtigen Arbeit und Leistung der Dame
entsprechend nicht daS Kritische verschwiegen wer -,
den , daß sie dieser Musik noch nicht die nötige
Reife entgegenbringt . ObwM die Wiedergabe ,
besonders der C -Dur -Phantasie Schumanns , tech¬
nisch sehr zufriedenstellend war , so sind die Phra -
iieruuo unü der Aufbau der Geda -nkenrvelt die¬

ser Meister noch nicht durchgebildet , und narne
lich „LeS Adieux " von Beethoven , seine mit >
manti 'chftc Sonate , litt unter einer Neio " .
allzu grellen Gegenüberstelle » ? der Gegensa ^
daS unvermittelte Aufeinanderfolgen von A
zie und Leidenschaft zerbrach dte Struktur . ^
trud Mettenberger wurde warmer Beifall »uie
für den sie mit einer Zugabe dankte . - al»

D« S ChorMsonai des München » Natw « .
thesterS ist in den Streik getreten , weil die 6) - '^

intendanz die geforderten Gehaltserhöhungen " i,
zum Teil bewilligt hat . Tic gestrige „Rigolrt "
Aufführung mußte infolgedessen ohne Chor ausv
fübrt werden . ^ .

RewhardtZ Gastspiele in Kopenhagen .
Kopenhagen wird uns berichtet : Am Frcilag ^ . ĉ,
fand im Tisinotheatcr in Kopenhagen die
nung der Max Reinhardtschen G .rstspicle statt ,
geben wurde der „Urfaust '

. Der Erfolg
waltig . Mix Reinhardt und den Hauptoarsu
wurden , icht endenwollende Huldigungen c . ^
bracht . Scit vielen Jahren hat Kopenhagen
derartigen Tlieatererfolg mehr gesehen.

Nlmft unö Wissenschaft.
Tc » n >ISe Hochschule Karlsruhe . Etir daS W

^ r«
Scmcster ISN, >21 sind folgende LevrauftrSge erteil »

den : Dem Assistenten Dr . Winb zur Abbattnna
zweistlindlgen Vorlesung Uber „ Elementare » n » «

sche
' Se - inetrie der Svene und de« Raumes * xö

hörigen elnstandigcn Uebungen ; drm Privatdozcnt
Brandt sür eine zivelstiindige Vorlesung über
melik und vigebra ' nebst zweistündigen Uebungen , ^
einer zweistiindio «» Vorlesung über ..Triacm ° !!, „ ? »
nebst einfwndigcn Uebungen ; dein RegterungSN " '

^ 5?
zur Abhaltung der einstündigen Vorlesung
rungS - und Semchmittel ' nebst zweistündigen ueo ^ «
dem a . 0 . Professor Dr . H e b <an Stelle deS beul
Privatdozenten Dr . Jantfch ) siir die zweistündig
lesung über „ Pharmazeutische Ehemie " lorganischt ^
dem HandelSschulinspettor Nohn für eine ^

ew >

Vorlesung über „ LausmSnnische Buchhaltung

Der ^ « ntane »P ^ ci5 . Dr . ssranz Blei , der
jährige Preisrichter der ^ ontane ^ tiktung > ^
GinaKauS für die Novelle „D erA u
«Georg Müller , Verlas . München ) den iro »

Preis verlieben .



Erstes Matt

^ '
Alchlbelelliguna war sehr flau . Auf Geh . ?>of -

°> Malila entfielen bei t >eu GemeindewaHleu im
^ il WSl Stimmen . ^

Aus den , besehten Gebiet .
^ bbre » , gab die franzSllfch « MikltZr ^ evkird«° ° in Marxheim «Kreis Hdchi't a . M > gelegene . 875

bestes Ackerland umfassende Gelände , das als
sranzSsischen BesabungSlruvoen diente ,

wiederholten Vorstellung « » zur Bewirtschaftung

Erhöhung der Kinderzulagen .
? eichsk<ibinett bat beschlossen , dem NeichZrat und

!-» ^ chktaae xjne Vorlage wegen Erhöhung der Kin -
" U!az «n der Beamten zugehen zu lasse » . (Amtlich .)

Der EinlMsverbtmd .
».?? Magdeburg ist von den Vertretern der Ange-
». "

/ " ' verbänie dcS Deutschen EewerksSaflsbundes ein
. °>tlvo <itilch und religiös neutraler ElnheitSverband
i. ,, ^ äiuiijchxn und welöllchefl Angestellten des Han -

Technik , de? Bergbaues und der Vürvbctricb «
' Mitgliedern gegründet worden .

^ ^ US öen p a rteicn .

Dr . Petersen .
^ » rtschcider KurbauS in Aachen sprach der Vor -

« der Deutschen Demokratischen Partei , Senator
t e r s e n aus Hamburg , über die künsitge Po -

»uz
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DeuifchlundS Wir seien — so führte er an » —
t«»

^ !» em ObrigkeitSstaat von oben in den von « n-
ir» ^ ^ >-' Mcn . Ts komme darauf an , von da aus in
ẑ ^ tdnunkSstaat iu kommen , der sich aus das
lr ! arjinde . Das gros, « Verdienst der Sozialiemo -

bleibe - s , das Volk von der Handgranat « zum
w ^ Settel geführt »u haben . Wir hätten nur die
h, " iwischrn demokratischer Nepubllk oder Bürger -

" " d Vernichtung Bei einer organischen Ver¬
eng von Demokratie und Kaisertum wäre der Krieg

eudei des parlamcnlarifchcn UntersuchungsauL -
« 5.^ ° '>k» cbroch « n oder rechtzeitig beendet worden . Als
I»

° ? be » d
». . erkläre er ek siir elnr unerhört « Behauptung .

o l k die Schuld am Kriege trage .
Monarchen hätte uns

aun bis Bebel retien

^ ^ teutscheiiZolkdie Sch
s^ ^ iber dei Engherzigkeit der Z
lil»^ Einheitsfront von Bassrrma :!
iis Demokratie sei die stärkste Auswirkung

?"» ivnalen Gefühls und nur ein natlonol geschlos-
^ r>lt könne dem Gegner Achtung abzwinge » und" ° lle spielen in einem VAkerbunde , in dem alle

kl
" °"cn gleichberechtigt süken . Die zweite Aufgabe

Verschiebung der wirtschaftlichen Verbält -
- Tutiveder gäben die Unternehmer von ihrer

» b oder Ii« würden eines TageS das Schicksal der
js . ^ chcn teilen . Die Arbeiterschaft sei iebt nicht i »

die Betriebe zn übernehmen . Sie verelende
^eiri , lavitalistischen System , wvhl al »er dort , wo die

»i verelendeten . Darum sei das VetrieSSrätege -
»,, .^ Ue rettende Tat gewesen . Niemals würden wir
5>rd Wirtschaft nach bürokratisch - sozialistischen Ideen
^ « ausbauen können . Wen » man die Tüchtigen
, Auswirken lasse , würden die weniger Tnchtiaen init -
!>»>, » . werden . Nicht die Sozi/Msierung der Produk -

^ >itel . die , wenn sie die Produktivität nicht ltel -
, 1

'. ' in Verbrechen am Volk « sei , sondern die So -
^ / ' sierung dcS Gewinnes sei zu erstreben .

Ausgleich der Interessen werde durch die Dciil -
^ emokrattfch « Partei vertreten . Das nationale

^!i>, ? könne nur durch einen Zusammenfchlub der
erhalten werden .

.̂ er
Aus der Deutschen Vok ??partei .

ŝ .^ Z. und t . Dezember l. I . in Nürnberg Itatt -
? de Parteilos der Deutschen Volkspartei wird durch

T , Ersitzenden des Zentralvorstande » . Abgeordneten
i,z ^ > r e s e in a n n erössnet . der nach der Bildung
«„ . Bureaus und nach den verschiedenen VearlitzungS -
j^ vroch^ ^ ebenso wie Vizekanzler Dr . Heinze über
!«, Ä ' itische Lage sprechen wird : NcichstagSabgeordne -
ib !. ^ iZanwalt Dr . Zapf von Zioelbriicken wird

ien Friedensvertrag von Versailles berichten ,
werden Vorträge gehalten : über WirtschastS -

der Deutschen Vo,! kSvartei . Berichterstatter Dr .
M . d N . . VerlagSleiter Thiel . M . d . R ..

»«.
'
^ ldlrektsr V ö g e l e r . M . b . M . . Geschäftsbericht .

>«»? . Organisation , Berichterstatter Geh . Negie -
^ »̂ at Garmisch , Mitglied des preuk . Landtags .
,h,^ .^ eschästZfül >? cnde Anslchuß hält am I . Dezember .

^ eine Tidung ab . Der Zentralvor »
tritt am 2 , Dezember zusamnie » . In mehreren

^e>. " tissentlichen Versammlungen sprechen am Z.
v^ ber die Ne >! ch? tanSabgrorineten skrau Mende ,>ator Beythicn und Geh . Nat Pros . Dr . Kahl .

^ öaSMe xelitik . -

^
^ vhung der Gemeinde -. Prüfung - Zebühren ustv .

Ermächtigung des TtaatSministerium » baben da ?
^ .. . Ministerium und das Ministerium des Innern mit
tz

' ' Ung vom 1. September ab die letzmais im FebruarTs , erhöhten Gebühren abermals hinaufgesett . Un -
Nebruar dZ^ IS . wurde der Zuschlag zu der

^ »gebühr und dem UebernachtungSgeld von SS v . H.
Ii»,,^ >n Schluß dcS lausenden JahreZ ans KZ v . H . hin -
dijder TagcSgebühr und aus liZO v . H . hinsichtlich
d,. " ebernachtungSgeldeS erhöbt . Diese ZuschlZge « ur -
«>,,

»» »mehr vom 1. September dS . IS . ab von «S
»iz

<>>0, in gewissen Fällen bis »n 200 und hinsichtlich
Ii^ ebcrnachtnnasgeldeS von IM aus 200 v . H . hinauf -

Ter Zufchlag zu den Gebühren der Vürgerme -ster'
.̂ ^isUiche Gutachten und Berichte in Partelsachen
dergleichen wurde von SO aus LiXI v . H . erhöht .

Gebühren werden sür die Gemeindekaffe erhoben ,
« cmcindcbeamten und -Bediensteten erhalten von
»gegangenen Gebühren die Hälfte . Die Gemeinde

t,,. " doch da ? NnteiliverhältniS ander » bestimmen oder
d,̂ " eben , da « die Gebühren ganz der Gemeindekass «

^ ben und die Gemcindcbcamten und -Bediensteten ,
Gebühren bezogen haben , dafiir PauHhsum -

»> °der erhöhte Gehälter beziehen .
StaatSminisierium bat serner die Prüflings .

!y . ,
" hren sür den höheren Staatsdienst neuerdingZ

di, Meistens aber verdoppelt . Neuerdings hat eS' « cbübr sür die Teilnahme an den forstlichen Prü -
von Kll aus 12g Wik. und in gleicher Weise auch
Teilnahme an der StaalZprülung der Laupral -

tikanten erdöht . Diese SrhShungen finden in der Geld ,
entwertiing tdre seldstverständli -be ErNSrung ? ste sollen
aber auch gleichzeitig der StaatSlasse erhöhte Einnahmen
zuführen . Die lehtere Mabnabme ist anaestchtS der Fi¬
nanzlage deS Reichs wie der Länder dringend erforderlich
und man muß sich nur wundern , dab man bis leht weder
Im Reich , noch in den Ländern die bessernde Hand noch
nicht bei den Mindest - und Höchststrafen für Uebertre -
tnngen , vergehen usw . apaelegt hat . Die schon vor dem
Krieg gültigen , allgemein sür zu nieder befundenen Min¬
dest- und Höchstsäve der G e l d st r a s e n sind heutzutage
so gering , daft sie aiS Strase vielsach überbau ?« n !c5t
mehr angesehen werden können und jedenfalls nicht mehr
geeign ?! find , die Einhaltung von Bestimmungen zu er¬
zwingen oder Uebcrtrctungen und dergleichen irgendwie
zu Verbindern . Eine gründliche Erhöhung der Mindest -
und Höchstgeldstrasen wäre sehr zeitgemäß »nd wärde
znr Vermehrung der StaatZeinnabmen in beachtenswer¬
tem Umsang beitragen . Deshalb sollte die badische Re¬
gierung bald von sich aus hier vorgehen und dort , wo
ste nicht allein zuständig ist, bei der ReichSregierung die
ersordcrllchen Anträge einbringen . A . G .

LÄZenfrazze .
A « S landwirtschaftlich -:» Kreisen wird unS geschrie¬

ben : Wegen d «.r Regelung der ? andhirngtrsrage des
Bezirkes SS e r t h e i m und der alsbaldigen Jnkraft -
fekung der Pachtschntzverordnung des Reiches in Ba¬
den ist dem Bauernverband Unterbaden vom Badischen
Arb « ii ? ministerium folgende Antwort zugegangen :

«Dt « Regelung der Landfrage im Bezirk Wertbcim
wird nach Vollzug des ?lu ? führun -' ?gesctzes zum
ReichSsicdclu »a ? i>« sctz unverziielich in Angriss genom -
men werden . Sie wird dort wie in allen andern Be¬
zirken . die dafür in Krage kommen , nach Mas ^ ab«
der vom Landtag noch festzulegenden gesetzlichen Be -
stimmnngen erfolgen , yhren B ^schlnsi über die P >ch!-
schudordnung haben wir dem Ministerium des In¬
ner » als dafür zuständig überfandt ."

Aus öaöcn .

0 Löaghäujcl , ^1 . ^ ov . Zum Brand der Wall¬
fahrtskirche >vi d » och berichtet, de.ß der G samt-
schaden auf 1 Mi. livn Mark geschätzt iri . d . Außer
dem G .iadeiltiid i ^urden auch die jü ^erneii Leuchter
gerettet , die Pn . >z Eugen ges . istct hatte . Das Kioster-
inventar , Paramente, Kelche usw. sind unversehrt .

II Hcidcllicrg, 21 . Nov. Zwei G päckarbeiler
aus St . Ilgen , die auf dem Bahnhofe G päckstucke
ihres Inhalts beraubt haben, wurden verhaftet .

0 Schcrzhcim , 21 . Nov . Durch d :n Vertrag
von Versailles verliert di " G .' mei . de Scherzheim
im Amtsbezirk Kehl etwa 164 Hektar Faschinen -
wald auf dem li,kesti isen Rhei .iufer . D r Wert
d s eb^ctretenei , Gclä bis ist bereits amtlich fest¬
gestellt worden , doch ist die Entschädigung durch das
Reich noch nicht erfolgt . Die G mti . .de hat nun
beim badischen Mi,i sterium des Innern ei : .en Vor -
chuß in Höhe von ZMlXX) Mark beantragt.

: : Ettenhcim, 21 . N»v . Während der Händler
Ludwig Geiger von Litzenhardt ei ?em anderen
Hä ndler seine Pistole zeigte, bat der Händler , doch
einmal zu schießen . Trotz der Warnungen der
Tochter des G iger drückte dieser ab und schoß seinem
Kollegen das Genick ab.

— Frciburg, 21 . Nov. Verhaftet wegen be -
trächtlicher Steuerhinterziehung wurde ein 60
Jahre alter Fabrikant am Karlsvlctz hier, dessen
26 Jahre alter Sohn und ein 60 Jahre alter Kauf¬
mann aus Puchheim. Es handelt sich um einen Be¬
trag von nahezu 2 Millionen Mark, der der Be¬
steuerung hinterzogen wurde.

w Achkarren, 21 . Nov. Auf der Station geriet
der 3i) Jahre alte Briefträger Schmiedle aus
Bickensohl unter die Räder des noch fahrei den Zi»ges,
wobei ihm beide Beine abgefahren wurden . In
Frciburg , wohin er im Auto gebracht wurde , ist der
Unglückliche dann gestorben.

GeWWZretn CsiMMs .
Der Kesangoerein „Coneordia " veranstaltete vor dem

vollbesetzten großen Saal der Festhalle die Feier seine»
< 5. Stiftungsfestes In Gestalt eines großzügig angelegten
Konzerts . Die von ihn, gewonnenen Künstler werden
sich geehrt und eine grosse Freude gefühlt haben , ein¬
mal wieder vor so vollen Reihen angeregter Zuhörer
singen und spielen zu können , wie e« Else Gentner »
Fischer , die Primadonna des Frankfurter Opernhauses ,und der kürzlich erst so vorteilhaft hervorgetretene ein-
beimische Pianist Paul Eberhard dank der Einladung
durch den rührigen Verein am Samstag abend zu ver¬
leben Gelegenheit hatten . Es darf wrhl angenommen
werden , daß die durch da» vollbesetzte Haus geweckte
Stimmung mit Anteil hatte an dem prächtigen Ge¬
lingen der Durchführung des Programms . So war
es den Künstlern leicht gemacht , ihr Bestes zu geben
und vollen Erfolg zu ernten . Besonderes Interesse
durfte der Gast aus Frankfurt beanspruchen , eine erste
Sängerin ihres Faches , die namentlich als Schreker »
Interpretin sich einen weiten Ruf geschaffen hat ^ Ihre
große dramatische Begabung kam auch an diesem Abend
schön zur Geltung in der Oberon -Arie ..Ozean du Un¬
geheuer "

(C. M . v . Weberh in der sie ihre herrlichen
Stimmittel voll entfalten konnte und den seelischen
Gehalt damit restlos ausschöpfte . In Liedern Hon
Schubert und Marr ( mit einer Zugabe eines Liedes
von diesem ) vermittelte die Künstlerin die feine Licd -
poesie mit der ganzen Reife ihres Vortrags und ver¬
mochte selbst die etwa » süßliche Mache des Marrschen
Stil » hoch ins künstlerische hinaufzuheben , was ihr be¬
sonders zu danken ist angesichts des hochwertigen Ge¬
schmacks und Gehalts des übrigen Programms . Auch
Hermann Knierer als ihrem Begleiter sei in Anerken¬
nung gedacht .

E» war , wie gesagt , eine besondere Freude , auch Paul
Eberhard wieder zu hören , dessen höchst beachtens¬
wertes Talent »nd Leistungen neulich hier gewürdigt
wurden . In Chopins wundervoller k -U ->l !- Fantasie
und kleineren Werken von Brahms und Schubert <der
brillanten Tausigschen Bearbeitung in V^ .Qur des
bekannten Militärmarsches ) zeigte er sich wiederum als
verheißungsvollen Pianisten , wenn auch nicht geleugnet
werden darf , daß eine Art Indisposition oder Ermüdung
in manchen Flüchtigkeiten und Verschleiertheiten im
Technischen hervortrat .

Ganz auf den Ton hochweri ^zer Vokalmusik waren nun
besonder » die Vorträge des Chor » des Vereins , der die
soiistischen Darbietunzen u -nrahniend , im Besonderen
der Veranstaltung da « festliche Gepräge verlieh . Es
wurden seltener gehörte Chöre xebsten , die zum Teil
auch eine große Fertigkeit der Vehandlung und Be¬
herrschung des Stoffes voraussetzen , wie z . V . da »
großliniz aufgebaute Kunstlied o »n M .esner „Traum
an der Siegfriedquelle " und die Bearbeitung des
Steuerniann » iieds aus Wazner « . „ Fliegendem Hol -
länder "

, die wie Bruch » zum GedSchtni » seine » am
2 . Oktober erfolgten Tode » eesunoene „ Vom Rhein "
und da » volkstümliche „ Der Wirtin Töchteriein " ( Silcher )
oder Kirch !» „Auf der Lüncbureer Heide "

, Köllners
„ O Welt , so doppelt schön " und die eingangs gebrachte
„ Sturnibeschworiing

" <Dürrner > den Thor auf der Höhe
seiner Leistung : fShizleit zeigten . In der geschmacl -
vollen Auswahl dieses hochwertigen und anregungs¬
vollen Programm » sowohl wie in der ausgezeichneten
technischen Durchführung verriet sich die zielbewußte
und energische Hand des langjährigen Leiters de » Ver -
einzchor » Heinrich Lechner auf » Vorteilhafteste , der
mit Geist , Umsicht und feinem Takt gewissenhaft am
Dirigentenpult seines Amtes waltete . Cr konnte denn
auch , ebenso wie die genaninen Solisten mit Recht
den reichen und ehrlichen Beifall der Hörer entgegen -
neh uen zum Dank dafür , die bedeutung » voiie Feier
durch die Kunst würdig oertreten zu haben , die allen
Anwesenden iin dankbare » t '

»edächtnis bleiben wird .
Räch Beendigung des Konzerts wurden folgende

Ehrungen vorgenommen : Zu Ehrenmitgliedern der
„Eoneordia " wurden ernannt : » 1 nach 4l) jähriaer treuer
Mitgliedschaft : Dürr , Emil , Schuh achermeister ; t>> in
Anerkennung seiner Nerdienkle als langjähriger Ik .
Präsident und Sängervorstand : Kiefer , Emil , Grund¬
buchamtssekretär . Für 2 ? jährige passive Mitgliedschaft
erhielt das Elirendiplom : Sautner , Otto , Tapezier¬
meister . Für löjährige aktive Mitgliedschaft erdileten
den goldenen San ? erring : Doerschnclr , Wilhelm ,
StSdt . Buchhalter , Fromm , Gustav , Betriebsalsistent ,
Heumann , Christian , Schneidern « isier , Klumpp ,
Georg , Eisenbahnbeamter , Winlersinger , Emil , Ober¬
bausekretär , Wolf , Emil , Malermeister . Für IS jährige
passive Mitgliedschaft erhielten da » Chrendiploni : Kuch ,
Emil , Schneidernleisler , Mathei » , Hermann . Kauf¬
mann , Odenheimer , Juliu » , Hotelier . Plesse , Karl ,
Eisenbahnjekretär , Ritscherie , Fritz , Privatier , Ruh¬
mann , Hermann , Montageinspektor , Schäfer , Karl ,
Werkmeister , Vieseld , Franz , Hofl . Witwe , Wank -
m üller , Friedr !ck,Kanz !eisekreiär,Wolf , Adolf,Chauff .
Ziegler , Karl , Restaurateur Zöller , G . , Buchhalter .

/ W S öem
'
Sta ö tkreiss .

DÄl Lüh - und Betti ! I
wurde in der üblichen würdigen Weise Haupt -
fachlich durch Feiern ernster Art begangen , die
grobe Scharen ' derer anzogen , die auch heute
noch einem mahnenden und ticscindringenden
Wort zugänglich sind . Bor allen « ist es die An¬
dacht und Weihe der kirchlichen Musik , die emp¬
fängliche Herzen findet , zumal wir Vereine be¬
sitzen , die es mit denen in anderen Städten
aufnehmen können . So sahen denn die Leiter
dieser geistlichen Ausführungen ihre kangwäh -
renden Bemühungen von Erfolg gekrönt , auf
die wir noch zurückkommen werden . Meteorolo¬
gisch war der Buhtag ein selten klarer Frosttag ,
dessen tiefblauer Himmel alle Augen anzog . Er
gestattete , auch der Heimgegangenen lieben To¬
ten zu gedenken , ganz besonder ? der im Welt¬
krieg alZ Opfer gefallenen . In einem besonde¬
ren Bericht wird über die erhebende Feier des
Karlsruher Kußballverei » ? für seine Toten be¬
richtet .

de « Tolen !

Zu einer schlichten , aber eindruckSvoke « Feier
gestaltete st») die Einweihung deS (Ge¬
denksteins , den der Karlsruher Fuß¬
balls e rein auf Anregung deS Alt - Herren -
verbandes , aus Wunsch seiner Mitglieder und
zum Trost sür die Angehörigen der Gefallenen
seinen Helden errichtet hat . Das Denkmal hat
an der Zudecke des Platzes , in der Nähe der
AuSklcideräume , seine Ausstellung gefunden . In
seiner würdigen Ausführung macht eS einen
weihevollen Eindruck . Eine Treppe führt zu
einer kleinen Rotunde , um die Taxushecken an¬
gepflanzt sind , empor . Im Mittelpunkt der Ro¬
tunde steht , aus einem Sockel erhöht , ein in Obe -
liSkensorm ausgeführter Granit , der die auf
einer Kupferplatte angebrachte Inschrift träc,t :
. Seinen 1S14— 1318 für daS Vaterland gefalle¬
nen Helden in treuem Gedenken der Karls «
rnher Fustballverein .

" Tic Einweihung fand
am Sonntag vormittag ^ 11 Uhr statt Der
Männergesangverein „Eoneordia " eröffnete die
Feier mit dem stimmungsvollen Liede „Am
Ammerfee "

. Dann enthüllte Herr Huber das
Denkmal und übergab eS der Öffentlichkeit als
ein äußere ? Zeichen der Dankbarkeit , alS eine
Mahnung den Lebenden und als eine Stätte
deS Trostes den Hinterbliebenen . Hat doch der
Karlsruher Fustballverein , der bei Kriegsaus¬
bruch Mitglieder zählte , über ein Viertel
durch den Heldentod verloren . Herr KrauS ,

Vorsitzender deS Karlsruber FustballvereinS ,
übernahm das Denkmal in Obhut und Pflege
mit dem Versprechen , den Gefallenen nachzu¬
ahmen , die begeistert als Kämpfer sür das Va¬
terland , zur Verwirklichung der Ideale deut¬
schen Sportes hinausgezogen sind . Ste baben
ihr Edelstes , ihr Herzblut geopfert uud haben
den besten Teil erwählt , ste haben das Unglück
und die Schmach unseres deutschen Vaterlandes
nicht miterlebt , und wohl ihnen . Die Ausgabe
der jungen Generation ist eS , ein n 'enes Deutsch¬
land auszubauen , um dadurch seiner Helden
würdig zu werden . Mit diesem Gelöbnis wur¬
den verschiedene Kränze niedergelegt , so von der
Aktivität deS Karlsruher Fusiballvercins , von
den Leichtathleten , von der Damenabteilung und
von anderen mehr .

Vom LandeSanSschnst für Leibesübungen rich¬
tete Geheimrat Veez warme Worte der Teil¬
nahme an die Versammelten . Mit einem klang¬
vollen und prächtig vorgetragenen EhorlieS
„Abendfeier " schloß die erhebende Feier .

? nkalSnhN ^ >blig « tie « sn sol¬
len nach langer Pause am Montag wieder an
der Börse notiert werden : der KurS wird auf
etwa . 40 geschätzt.

Bcstrafnngcn . ' Bon Anfang September bis
Ende Oktober 1SM wurden durch die hiesigen
Gerichte 64 Personen wegen Preistreibereien ,
verbotenen Handels , sowie wegen Zuwiderhand¬
lungen gegen die Vorschriften der Brot - , Fleisch -
und Milchversorgung und Schwarzschlachtens ,
teils mit Geld bis zu 2060 Mark , teils mit Ge¬
fängnis bis zu 8 Tagen rechtskräftig bestraft .

AuffindnNg von entwendeten ZZM -nnckfachen .
Beigebracht wurden die vor einigen Wochen
einem Hotelburschen auf der Straße gestohle¬
nen drei Kosser mit Gold - und Silberwaren im
Wert von etwa I50VM Mk . An ^ ä '- lich der
Durchsuchung einer Wirtschaft der Mittelstadt
durch Beamte der FahndungSabtcilung wurden
die Kosser ausgebrochen » nd leer neben den
aus Sägmehl ausgeschüttete « Schmuckwaren in
einem sonst unbenutzten Kellerranme aufgefun¬
den .

Praktische Mevschenerkenntilis . Herr N , Buraer
lein Nadener aus Villlnaen ) lvrieltt ln> Nalüauslaal
'/58 Uhr über dieses Thema . Schon vor Krleösbeainn
entminest « ein Schiller VuraerS dessen T ^ orlen über
die Mcbb -irkclr des Ausdrucks der Eesialt des Mni -
llben znr Erkennbarkeit seiner seelischen Tiefe und feiner
Elaenfchaften vor einer gespannt lan ' chcndcn . sroszen
Zubßrerlchnft lrn Ka » fm5nnl ' 5: en S ' creln .

>r » s» ssen» . ? le rheinische vurleSken -G - s- l?Ichaft wird
als letteS Stück «^ re ? bieswen Naftsüiel « ab bente Mon¬
tag „Die blonden Models vom Llndenbof " znr Auff " lj»
runa bringen . ES lst die ? ein Silnvank in ü Akten , dcr
in Berlin im LnstfviclbaiiS über 5-Vl 7li! sfi'' briln "en er -
sebte . Die Vorstellungen beginnen der frühen Polizei¬
stunde wegen punkt S Uhr .

Abermolize Erhöhung der Fernsprechgebühren .
lEiaener Drablberilbl >

b . Berlin , 22. Nov . lEig . Drabtbericht ) Wie
man bört , sollen die Fernsprechgebühren erneut
um das Doppelte erhöbt werten , da die
Reichspost immer noch höhere Fehlbeträge auf¬
weist . .

Mainz , 21 . Nov . Wegen deS Vorfalles in
Oberingelheim , wo nach einem Tanzver¬
gnügen ein junge ? Mädchen auS Frankfurt a . M .
durch Schüsse « etötet worden war . wurde durch
daS Kriegsgericht der französische Korporal , der
die Veranlassung zum Streit gegeben liatle , zu
1 Jahr Gefängnis und SM Franken Geldstrafe
verurteilt ? die anderen vier angeklagten Sol¬
daten wurden freigesprochen . -

b Luzerit, 21 . Nov. Di' älteste Tochter des Kö .! i<!«
Konstaiilin , Helene , hat sich gestern mit dem rumä¬
nischen Thronfolger Karol verlobt .

Vom Wetter . Äelternachrtchtendienst
der ba ». L« nde » wetter -

w « rte i« KarlZrube
vom Z2 Ztavember IS2 >.

Unter dem EinNut deS krästi « » Hochdruckgebietes ,
da ? « an « Europa umsakt . dauert das treckene , vielfach
wolkenlose Wetter weiter an . In ? ganzen yestlandSgc -
blet lagen die Temperaturen während der Nackt um
mehrere Trade unter ?? iill : in den dcr Wärmeausstrah¬
lung besonder » auScesebten Lagen , sin» bis -u 12 « r .
Kälte beobachtet worden . Da die Druckverteilung eine
wesentliche Aenderung nicht erfahren wird , bleibt dcr
WiiterungZch ' rakter auch weiterhin bestchcn .

SivrauSfichtliche Mtterung bis DienSia « , 23 , Novem¬
ber . nacht ? : Sortdanernd heiter , trocken , rauh , Nacht¬
frost .

CaZesanMger . A » serc « in « >»c- »« >->
n,e >» enleii er "

?2 . A »» e » i ^ r .
Landektheaier . TritlcS Somvdvniekonzert . 714 U .
Colostrum . »Die blonden MLdel » vom Linden -

hoi " . » Uhr .
Vrsbei RathauSsaal . Lichtbildervortrag von

N . ZZurger -Acrlin : „ Praktische Menschenkennt¬
nis '

. 7N Uhr .

300 0eicl >il!i» t-» «i>. — 0 »r»ütiecIepot kl !! zvocoo

,
kisiel- li . MnliZmeiitMÄiintte w jeil - kiiMl !.

fnIecZnlckspkat ? 2. I 'oleplion 455 .

^ acüsclies llanclesikeater .
^ äen 22 5lvv?mder 1920.

^5
Loiislin

Uli

^ ^ nclzstkeQtsrorckes ^ers
Lre ?e LtückZoIct .

6 . — Lucte nsck v

OaMSN -
Wäfche

^ soivle sonstige Dame « -
« reitet preiswert .

Reformhaus Aeubert
K «, . s«r »rasie

m etl- ti St»iluclle ».

kaum ^ vvü ^ vsren u . ^ uzstsusr - ^ lMs !

l^ tr . ivlic

Mr . iVilc. 4A . »

Mr lUK SA . ,

^itr . iviic 2V . »
Mr . 45 . »

Mr . i»ilc. 17 . » IY20

Mr . ivik . 23 ^ ^

Oruckkkx » , » « ! ! ^ ic. 22 ^ ^ 2S . -

AlsZeZsr - VSlsur Mr . M . LA . - 23 . »

Dr » isrrcze ^ sLO >k5eMr . Mc . 17 ^

^ 22 . » 2S . -

ksiserstr . ! 21

ZZSUtS Z
Montag , llsn 22. dlovemb «,' o . kr>I ?encle

»Zcnä, pünlitllck S vks :

lZle UMisn ttölZzi ! VW UnZsüdgl

prsisx ?krSn ^ r d.cl, " »nlc >n Z
In vel 'Un im ^ ustzpleZksuse üds »' 25 «̂

tüknunxen .
Vorverkauk im 8ücj6. ^ i ^ rrent ^ as . Lcke Zerren -

unä k(?!>se5str .̂6e
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^ n das Handelsregister k Band V O .3 . sg ist
einnei -' i' g 11: î inna » nd Sitz : <' olzverivert » ngs -
Geiellschast mit beschränkter Hef ung in Paflait mit
einer ^ iveNniederlassung in Ka . lsrnhe . viegeii -
staiid des linteriiehiil ' ne. : Die Berwertiing lind
B . rars ' rNm -a von Ooli und ä m tchen Stoffe ». Die
Gel llk lzait k nn sich an Unternehmungen mit Li n

Wih > W ^ >W» W» W» WWW» » WW^ > . „ . .
ĉ chricker. Kiukmann . Karlsrniie , und K,<i >h. Mehr ,
Kanfmanu in Erian . Der Gescltschofi ' vcitrag it
am 8. Zloril >V20 festgestellt. Die Gesell ' ckmft kann
auch , wen » mehrere Geschäf dfährer bestellt sind .
5» >ch ieden Gefchästssuhrer allein vertreten werden .
Die Bekaninmar . u igen der Gesellschaft erfolgen
durch den Vteichsanzci^er .

Karlsruhe , den ni. November IgSlI .
^ aoii <>. es Ämtsaertetit kl. s ,

In dem KonknrSverfaiiren iiber dgS Bermöge »
der Silvia Hermann Ä i b i » n. » on Sreiburg
wird : besonderer Prüfungsteruiiu aus Freitag
de » M. Dezember vorm . II Uhr , vordem
AuitSa . richt Äimm .' r !>tr . : 1«. Tto ^ . bestimmt ,

jireioiirg den I >̂. November IS^ .
<ÄerI ^itü >ti,reib « rei ves ^. mtsaertrlitS Z .

d ' in »io . ' t .irsueNaoren u ,̂er d,S ^>eri » vgen
d ' s Kau manus Heinrim Schivar » in Karlsruhe ,
ist Teim i> zur N ^nalime der Schlukrech u ig ni d
Erbevung vo i Eii w,id ii gen gegen die schlub -
rechnnng » . d Schi » , oerzei iiiiis b stimmt worden
ans : Mlttimih , den li . D . znnber 1!I2!>, vo . Mittags
ü 'iz Uhr , ive dnn Ä . d. ^lintZge >icht Karisrnb ?,
Silbt . ^ il . Akad^ m estr . 8,I . S . o .^,Zimmer .' '>2 , Di ?
Gebiihre » und .-cns aien des uonkilrsverw .Uter -5wurde » aus LbS Mark festgefetz,. »

Karlsrnie , den Ig . November ISZg.
De - Äad . N !Nts » eri ?fttS /V2.

AelV. Nsleigelsss.
Diensta , den LS . November I » ^ 0
und am nächsten Tage , jeweils na hm . 2 Mir , werde
ich i,n ilniirage im Vianotokal . isteiilftiasze 21 vier
gegen bare ^ aiiiun , ö/fentt . m . ist Utend t»e, . . mintoeriieiiern : Posamen shliehen , Q laste» U. Agraf¬
fen , Stiukiü .her . Bendel , Krageiislii ^ eii , Aroschen,Taillenitälie , Safieni .luu » . uber >ian ) iucher . Oliren -
fchiiiz. r . Bnioeiigiirtel . i^amashen snr Kinder ,iicliciiichoner . Einlegesohlen . Pnooenichiihe , Werf «
viiip - n . Sandsch .iiie , itravatten . Herrenliag . n indeinen . Pav êr und Gummi . Herrenv0lh . m .>en,Kurzwaren aller Ärt , » arneval - elriiket u . a . m .

Karlsruhe . den 22 . November 1S2V .

^ Lto in ad Maicr , Ger ĉhlsoollMer .

Eichenftammholzverkauf .
Rad . » oritimt KarlSrnke - Sardt ver : aü ?tim Töege schritt . ichen Angebote .- an ^ ireier Sa .,»

13 Eichen In Mlt rund M km
« ,> . >d . 17.1 .
17 . IIa M .17.1 . I ! V . S7 .I .
1 ' . III - 17 .

Z!,1 tllV . ö2 > .
41 / . IV L>>7 .
70 . V -'S ..

i. g . l, .i
>n ü5 ? ose » von durchs knittlich 4U. i>.i. » . 7lZ km ,
Angebote sino b . s loä eiteiis ^ ontaz , oe .i l-. Tr -
leuitioc l. ^ s » oier .ier e » z ireichen naH Lo 'en,
»tiassen und U » cik >assen -> . ,nd o je km , n ganzen
s.' lark . Durclischnittöanzebolc aui verichiedene
Klassen fu ^en keine Berücksichtigung .

^ istcnnusziige mit genanec ^ os - und Klaffen -
einteitnugsiud v >,ni Soritain . clUälllich . ivoietbilauib
die naberen Betiiigungen erlioben iverden könne » .

BucheAjiammhoizvsrkauf .
Lisi ». 7 oritamt Narlsrulie - Hardt verkauft

im Wege schnittigen Angeootes a » z ireie ^ Ha » o
vorbelia . t . ich lii-berer Gencomigung :

^ 4 Hainbuchen >» . Kl.
7«
5 1 .. ,,
17 Notbuchen

ll8 . .
14 >1 . .
10 . .

I >̂
V
l .

II .
III .
I/ .
V.

Mit rund 14 Festmeter
» » 45 »

'

I ü vi! I
» M 1^8 »

. U4

i . g. ruiio 44 » ^ estiuet . r
in18 ? o ' en von durchschnittlich 2ij. 3!). 4 «> und S i km.
ilngeo >. tc sino vi - ivuieitens Srrita , de ., t ». Te¬
le «,ibe » l . ? o hieriier einzurci gen nach vo en,Ziassen u id Ilut ^rkla sen » uitt d je km in ganz ?»
vtark . Durchlchn t ^ angcbo ê auf verschiedene
Blasien finde» tci le ^ eriickii.iitigung . Listenans -
Mge mit gcnauer '̂ oS - und Kla .seneinteilnn ^ sind
loi» . . vritamt eri !ä >Uich. woietvu auch die nuberen
t^edin , uiigr » eslioben »Verden können .

5 ? KUS7 » SSMv
in jelior proizksg « stst » vorrÄtig .

Mitglieder der Kousumvercine , Ne -

nossen
'
chastcn und Bau . rnvcrcine

achtet auf die in nnserem La ^ er i »
Karlsruhe , Wvlfartswei . rerstrasze ,
Holzhalle 4 , znrzeit stattfindenden

Ausstellung !? ' und

Verkaufstaqe

znr V . rsorqnng der Landwirtschaft
mit preiswerten n . Svüsuk »
« snen , sowie sonstigen Bedarfs¬
artikeln .

Ausführliche Flugblätter über
die ?e giiilstiie (^ elegenh . il könnt Ihr
bei Euren Vorstände » »n Emp . ang
nehmen .

eaninvirlschaftlich? VsrAslis -
geselljchafi A. b . H . Ksrisruhe.

GsschäsksräMAZ
mit Büro an rubiges Geschäft sof. zu vermieten .

Näheres dur >.»
Albert Baur , Klanprechtstrasze 9 .

letcli . ..
^usta .irun".

d . I?. IVIüNerselii « tZot -
ducd ^ oncjlunc, m . d. tt .

Abvruch .
Der Ansladelchnvvcn

des KomnninalvcrbandS
am Indnslricgelcise in
der Verlängerung der
krriedrichsstrasie bei der
Piiinstrane soll aus Ab¬
bruch ve ' kanfi werden ,
Das Material . daZ
Eiaentum des IlnternUi -
mers wird ergibt neben
!,Zündholz ca . S7>> qm
Sckialung n . ca . üN> i>>n
noch ncue Dovoelial »-
zicael,

Anaebote auf die Nb -
brucharbiiten sind unter
Verwendung der beim
Städtisch . Hochbauamt ,
Kirchstr. K. unentgeltlich
erhältlichen Bordrucke
bis WStestenS
Montag , den ZS. Nov ..

vormittags l « llbr .
verschlossen n . mit ent-
sorechend . Aiilschrikt ver¬
sehen ans nnserem Büro
eiinurrichen . woselbst
auch die Bedinannaen
zur Einsicht anslicgcn n .
weitere Auskunft erteilt
wird .

Durlach , de» 10. No -
vember 1SM.

Städt . vochvanamt .

Mggssetslkizeruüg
DienStaq . den Tt . R " v.
l «^l>. nachmittags 2 Uh .
iverde ich im P ?an !»lvi,ai
bier Steiiiktrabe 2:! gegcn
b .irs Zahlung im ^ all -
strecknngSwege önen l ch
beitinimt veisteigern :
1 <ko » se . vations Lexikon
BrockhiNt l ^ il , ikBande ,
u . anderes mehr .

Karlsr .. d . 22 . Nov . ISSN-
Ko ir . >t »>' rr . Gericl t ^v.

iieier . rascli u . pre -swert
»i . 5 . tlo . .
^ U «Z?» Z»0NlltUNN m .

klSMSAfllüMS
xesetr icl, >trt.

«Zesei i t pie 'xel , ttaut »ua.
sekisAe , t-'s !ten ,
t lecken u . ttautunfeZnl ^.
lceiten. ln ? or?e>Ianäc)se ».
l^. eis 7.50. I>iac!ma>une

S.50.
^ Z . visier

Karlsruhe t<a serstr. 223

viiosznnnkstauia ,
inncriiali ) oer ^ tadt ioivie
gan > ^ eu >f .olands ver -
uiiiielt L^ o .iiu n .tS >g >. sch-
biiro <!» eiährui -
aernraize ü, 2. ^ tock .

t! iniae liictit ae
.
'liMtMlircr innen
u n ioivtt ĝen Eintritt

gesucht .
Klin „ » Stadtmilller .

Kandel , Piolj .

Rotzrstiihle
werden dauerhaft ge¬
flochten u . rcvar, , auch
mit eckt soanüch. Nohr .
kcî ' ^ ^oltoi. Äaldft ?' .
Stb II . Auch nach aus¬
wärts . Postkarte genügt

VerkÄM

UWWMS
mit nirö . Wol>>ung ^n ,bene Lage der West iadt .mi - bal > b z eho . Laden
uid Ä>vl>N., » g . v ^ n 2"ummei ze . zu verkaufen .
A >geböte unter Nr . Z >!>2
ins T, ' g ilattbiiro eibe >.

Zwei neue gt . Lienen
mitPat .' ntrost » .Schoner
u . zwei 'Nachtschränkchen
zu » erkaufe » : Schefsel-
strahe 11 ll

Divan
von 4Zk> - ^ an . sehr sch.
Pliisiigirn ur . Liege¬
st » !,Äe >>ik , Äas iiti m-
moSe mit St te ieti ' u ii b
Ko -nnod . Be . ten .Wastti-
n . K ich .' iilische . - tu ue n .
Hecker billin z,i veikaus .
vln- n . Verka .ii .vrant .

Stel iitrasje 7 .

NstcrOam ,
fa t neu . modernes Ge¬
häuse . mit Garantie zu
verlausen .
S . Ätaurer . Pianolazer ,Kaiserktraüe 17 .

Ecke Hie » trabe .
Zu verkaufen ein ivenig

gebr . grok . emaill « ocl,-
i,srS . Z » eitea . Kart -
i> ri ' drichstr 15,. Z >m . Il

Mitt !. Beamter , Dau - r -
miet ^r lucht so ort oder
1. Dez. itttidl .
üiäheHauv ooir. ui î .l . m .etettr . Lico . Ange <>. u t.Nr . ü i>> ins T .' a ia t .

^ uiig . ^ Devnac iManu
Ko .bj iu « t au , ivfort

in Pach . vo. Zaoi z. über -
nebineii . Ana u. Nr 5 >7
i. Tagola t ^^ ro er ^ elen .

WM VW
die nur >» eriten v , Uier»
in istettuttg war , i .i »>t

t^ rau ^ o»ar
^ iurj .,ri >u ,

Durtachei iir îjze 3.
Eine kleine Beauit .' n -

kamitie am dem Lande
iui. t ein besseres

UzaMä5ch .' ll .
das »cnche uno Haus -
ha . iuiig verteilt , tii,u
un ^ sleiüig ist Gute Be -
Daudta. Ivird zugesichert.
Ze >gnisse, Bild u . Lo > -
ansvr .iche werden ver¬
langt . Ann ii . Nr . 3 ! «̂
ins Tagblattbiiro erbet.

>5ait » eue ^ ea »»
« ii» L e i v m a s cd >ne ,
i .vriedensw, » ist vreisw .
zu verianfen . Anzus . v .
u — 7 Uhr abends .

Ver >er i a le i >.
Kinderwagen , ^ l .ivv -

svortwageo n . Pnvven -
niage» zu verk. Ludwia -
Wilbelmstr . 2 . 2 . St . l .

Zu verk . aro irr « , »-
ben '» aaen ».kein Nund -
we den gesl .. mtt !̂ eSer -
kiiie , u. ^ c ^ bett , Ste .̂ -
tlne » mit Sti <kere be -
z .igstt Aiuüteagk . eid.vvagendecke» . d .,t . auj -
aittsr in Hartholz , zer -
legd ., sein . t! rc,ncilei »
mii PUsseg. s. U- 12täiir .M >d t>.. I >cdw »?Uiterro -t
7>j cm lg , iieis. ^ er ?eir»
Iiut ickw.. Nr . ü/'. Sianer -
ap ^ a . at . vio . « üiiier f.tu - l2ia !ir . Knab . SämU ,
«Gegenstände sind sehr gnt
im Zttno u . n . aut .Haui> .
H .indt . verb . Aorkstr, »!/ » .

Zu y llauien !
Neuer Frack u . Weste
lZriedeneivnci Angeb -
nnter ülr . a >0 ins ^,az.
ola . t üro erbeten .

Kaufe
fortwährend aetr , Klei¬
der Schnbe . Stiesel .
Wolcke 'Nobel . Bette »
und komt verschiedenes,
,>i' ften An - » Berkank .

Durlacherktrake 7»

Sehr eieganter . elektrisch betriebener
Klavieriviclavoarat

WsZts -Mgnon
zu verlause » . Apparat ei » ,,ebau i » am ' ri -
ianisches ^ teinn »aiz - 'via » o. Mir Klilii »
tvegen >M Kuustlerrolleii von Paner . Lauioi d
PadereivSki . laareno , » viiiiiiin . !i ! g ' r . Motu .
Sa narvu u. An usehen >iaeisrnhe . Siid -
enostraiie ^4 u nach re . ev onis .oer '.3i!^ !t oder
sch . i -tiicher Anfrage .

msclit «Zie V/üscks nsck uncl «lulti ^ .
kestes

Wa sck - u . Meickmittel

kelni ^t dte .cut ttetben , nu? 6urcu ein-
mall^es ^ stündi ^es locken . Lin ?a!«et kostet

om c. — uncl r-cickl lür
60 —70 t. tr . l. auge .

< vedersllksuklick .
Nenlcel v Lie . , vüzze ?6ork
>°^dri !i»iiten von Henkel ' » tj>eic>i-i>v«Ia

Killderivagen u . eisern ," inderbett z» kauf . ges .
Angebote unl . Z! r . 3 ?>S7
ins Taablaltbüro erbet .

Alt . Gold .
Silber , Platin ,
zahlt stets cm höchsten .
A ) ilüe, !UM5er .

^ reuz traiie ><>

^ Lsrrs ^- u . vawsil - "
->> dsk siSringsstÄo !le , »
^ lloi .ormsn . Väso -io . ^
, ^ vkvli ? , illirss . l!oIL - »
^ ssllzs , ksrnzlässr , ^
ri ^ usik - liistrlliiiöllts , o
^ L!oIä , 8Udsr , 0rUI »a - »
u tsii , ulöds . »Usr ^ rt , »

^ äsrvszon lls » . rsv . «
^ Oekl . ^ a -eboie erbitte' ^

uncZ A
^ Vsf^ uls ^esekQst, g
s «xronenslrŝ e 5«! L
» r - I- o i Nr , ^747, ^
« « NN - » " » » » » » » »

ISliSNV

d! Ituranümmoi .
Vü^eli«. Uluoii , A>.dvl «to .

vs ^kall '^ ll iils gllt Ullil
» ollllS I »II

K̂ arlc riakensti a .je 17
I'elepkon »tI/ » -« U

GüISSeckM«
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tagcs -
vretien angekauft .

tl . NiS ^ si '
Krenzftrasie 2il. 2 . Stock.

GAe . ttM !
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages -
vreilen angekaukt.
IZ . . oov , geb. sturmer
Erbvrinzenstr . 21 . 2 . St .

Gebiise
Rrennttiite Platin ,
a t Gol » uno ^ itue »?
kau t for . während zu be¬
raum » ove . i Preisen

1°nelil,c>tei-, Uhrmacher
Sebelitr . L !. gegenüber

Kaffee Pauer .

kaust z. best . Taneevreil .
.' ' arabanoss . Zäbringcr -
strafie 5U. II . Nuk 2bü1.

« itliervroiatichulie od
Goldtiiser . N r . 3u—37 zu
kaus. ges . Ana . m . Preis¬
angabe unt . Nr . 35W ins
Z ^ai' k'attkiiro erbet n .

^ lokung i.S5SNt >. 0ox.
Qvltrr »«
7.u^ui>LlöU Ue,

in Neunen
Ä - VZ ce^ xs« .ai»e v l tk. Ml

3 ? WWV
tiaupt^v^ n̂us evtl. Us.rk

ssvvll
MAL ! Li

5 ü̂ artt t .20 . uvu
vvlseoct

l l>« r . » r .. I ^ t ? « ,
li »r .«ruti « i.ö .,U »r>!uaiirr .x
l^eslvt «. iiuieu
» ut ^0LlL(.t!ect»ko. I^r .lU676
vt Al.2ü.- KU» 5 t ' lß ./.

l.v5s » ucn dv ,
» jten VettiautssieUen

Wäsekerei

Zckorpp
verkauft auod

neue kra Feu .

Tapeten .
Neichhaltiaste Answ .,

niederste Preise . Ueber-
nabmc v , Tavezierarb .

H. Durand .
Doualasstrake 2S.

Tel . 24SS b . d , Hauotv -
ölklMklsig - Lesen

liefert waggonweise z»
b . Preisen : .loh , Din¬
ner . Birkenbelen - Ver¬
sand in Ai !iii b . Adels -
drir » lOberkr Banerni

Zum Ankauf
von Einzelmöbeln , ganzer

Vohnungseinriqtongcn
und Gegenständen jeder Art empfiehlt sich .

Siniaasszenossenschafi öcs Laiidezotto .

dMcher il .öZe ' - und AliwarenhW .
cr

e. G . m . b . H.. Narlsrul -e, Te ! ep on
vjeschärtSttelle Ma rt ara enitrane

Arl ^MUl MMM ! eLM .
ta aft sämtliche Nolivrodukten und zahlt die böa, !u

Tagespreise .

Lctiter 5c !i ^var ? wäläe ?r LpecL
ein^etrokken dei

^ ZS ^ LZ '
. l^ oncZellpIst ^

Torfstreu und
Torfmull
girantUrt ls Ware

gegenwärtig vromvt lieferbar , da au ? -
reichende 'A>atengestcllnn,t gewährleistet ,
weshalb sosoriige Bestellung sehr t »

emosehlen ist.
Restes nnd wirksamstes Nordel »- ,
anxnsmit et aeqe , iiant - »». lo >e>i -

i «» r'' e k

Heller L IostNachfolger
G . m . b . H . Abt . Torfslreu

v 4, l Mannheim v 4, l
Drabtaufschrilt : Jost . Telephon 18S7.

>sp«,u «U »elUsedre Vrixiv »!« 0te std
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Oie arme 6üncierm .
Noman von Ernst von Wolzogcn .

sll ) ) iNa^driut rerbotcn.

„Ja , da muß ich Sie zu meinem Bedauern
enttäuschen , — mein Mann weiß alles , erwiderte
Frau karry .

"

„So , so ! Da schau her ! " Herr Vrebauer rieb
sich in einiger Verlegenheit mit dem laugen
Zeigcsiuger die rechte Nasenhälste . Dann
lächelle er wieder sein gewinnendstes Lächeln
und sagte : „Na , waS verschlägt 'S ? Wenn man so
reizend ist wie Sie , schöne gnädige Frau , leidt 's
sogar a Hamserl Dummheit .

"

„Sehr liebenswürdig !" versetzte Carry , ohne
recht zu wissen , was für ein Gesicht sie dazu
machen sollte . Denn sie war nicht eben rasch im
Verstehen versteckter Witze und Bosheiten .

Herr Bredaner zog seinen Stnhl ganz nahe
heran , so daß sie fast Knie an Knie saszen , und
griis nach ihrer Hand , die er trotz ihres leichten
SträubeuS festhielt : „Also , liebe gnädige Fran ,
recht schnell meinen Handkuß zum Abschied , eh '
der Herr Gemahl kommt und mich bei der Haus¬
tür ausa schmeißt oder mir sonstwie das Ge¬
nick bricht ." Und er drückte einen festen Kuß auf
ihr fleischiges Händchen .

„Ich begreife nicht , wie Sie die Sache so scherz¬
haft nehmen können, " schmollte Carry . „CS hat
eine schreckliche Szene gegeben , und ich habe eine
schlaflose Nacht gehabt Ihretwegen ."

„ Schauen S '
, das ist die gerechte Straf '

,
"

flüsterte er verschmitzt . „Net wahr , ein andres
Mal werden S ' fei net so — anständig fein und
rin jedeS harmlose Bussel gleich beichten ?"

.Hch hab 's ja auch gar nicht g " beicbtet — mein
Mann hat ja durchs Schlüsselloch - geguckt !"

Platzte sie heraus . . . ^ ^ .

Und Bredaner : „Durchs Schlüsselloch ? Pfui
Deixel ! "

„Nicht wahr ? DaS Hab ' ich auch gesagt . Und
denken Sie , er will mir nicht glauben , daß ich
ganz unschuldig zu dem Kuß gekommen bin . Ich
konnte doch bei Gott nichts dafür ! Ich weiß
nicht , was der Mann in feiner Aufregung ge¬
hört und gesehen haben mag .

"

„Geschieht ihm recht, " erwiderte Alois mit sitt¬
licher Entrüstung : „der Horcher au der Wand
hört feine eigene Schand . — Wissen S '

, meine
liebe , schöne , gnädige Fran . daß Sie mir furcht¬
bar leid tun ? O Herrgott mein , was müssen
Sic arme Frau leiden ! Do ein häusliches Spio -
nierfnstem , das ist schon so ziemlich das Ge¬
meinste , was ich mir überhaupt vorstellen kany -
Das sollten Sie sich nicht bieten lassen !"

„Ich Hab ' ihm auch schon gedroht , daß ich daS
Haus verlassen würde .

" versetzte Carry . S '
. c

war jetzt schon wieder mitten drin in ihrer gro¬
ßen , gerechten Empörung . Ihre Lippen bebten ,
nnd sie fühlte , wie ihr die Tränen heraufsteigen
wollten . Eifrig fuhr sie fort : „Ich versichere Sic ,
ich tu 'S auch wirklich einmal . Bci Nacht und
Ncbcl verlasse ich dies Haus . Ich bin doch nicht
verpflichtet , mich in dieser Art beleidigen zu
lassen . Ich kann beschwören , daß ich meinem
Mann noch nie die geringste Veranlassung zu
berechligler Eifersucht gegeben habe . Wenn
ich daS gewollt hätte — o je ! WaS glauben Sie
wohl , wer mir nicht alle ? den Hof gemacht hat

und eS waren wirklich gefährliche Herren
darunter ; ich hätte nur mit dem kleinen Finger
zu winken brauchen ."

,Zch bitt ' recht schön , gnä ' Fr « u : winken S '

doch a visiert !" flüsterte A ! oiS zärtlich , nahe an
ihrem Lhr . . Erwählen Sic mich zu Ahrem
Nitter , und ich will die Schmach , die er Ihnen
anzutun gewagt hat , rächen , aus welche Weife

Sic befehlen . Soll ich heute um Mitternacht
mit zwei feurigen Nappen am nächsten Kreuz¬
weg halten ? ES braucht nur ein Wörtl aus
Ihrem süßen Gofcherl , und ich entführe Sie bis
ans Ende der Welt .

"

„Ach. geh 'n Sie . Sie sind ungezogen !" rief
Carry , ihm einen leichten Stoß gebend . „Was
füllt Ihnen ein , so zu mir zu sprechen ? Sic
wollen sich doch nur über mich lustig machen "

Prompt wie anfS Stichwort ließ sich Herr Vre -
daucr aus das EiSbärcnfcll zu ihren Füßen
niedergleitcn und sprach mit der Hand aus dem
Herzen : „Also hier lieg ' ich und schwör ' auf bei¬
den Knien : bitt ' schön , waS soll ich schwören ? "

„Ach, gar nichts sollen Sie schwören , Sie
machen sich ja doch nicht so viel anS mir ! Sic
haben doch gewiß in jeder Stadt , die Sie mit
Ihrem Besuch beehren , außer den gcschästlichen
Verbindungen noch mindestens ein kleines Ver¬
hältnis sitzen .

"

„Aber gnädige Frau , jetzt muß ich wirklich
schwören . Sic überschätzen mich . Ich schwärme
ausschließlich für Ihre schwarzen Angen , nnd ich
kann mir gar nichts Besseres wünschen , als daß
ich Ihnen einen Dienst erweisen dürfte ."

, Na , dann tnn Sie mir vorläufig den Ge¬
fallen und stehen Sie wieder ans .

"

, Schr gern . Seh 'n S '
, wie ich gehorsam bin .

obwohl ich keinen schöneren Platz in der ganzen
Welt kenn '

. alS den zu Ihren kleinen Füßen . —
O schöne Frau , wenn Sic frei wären . . . nein ,
weiter sag ' ich nix !"

Jetzt wurde Carrn aber doch neugierig . „Nun ,
wcnn ich frei wäre ?"

„Und Sic werden eine ? TageS frei fein, " fuhr
er fort , ohne ihre Frage zu beachten . „Das kann
hier nicht so weitergehen . Ihre Selbstachtung
crfordert ' S . daß Sie sich energisch zur Wehr
fetzen . Ich wüßte wirklich nicht , worauf Sie noch

? !

warten wollen . Ein reinlicher Schnitt >st .
i^ <,t

die beste Kur . Oder fürchten Sie sich vlc !lc >
^

vor der Einsamkeit ? Ich bitt ' Sie , einen
ren wie Philipp Dorn finden Sie doch ohne >c

Anstrengung .
"

Frau Carry ging ganz naiv auf das ^
ein : „ Ach, wer nimmt eine geschiedene

„Aber ich bitt ' Sie . eS ist doch statistisch Er¬
wiesen , daß die geschiedenen Frauen die
besten Chancen haben . Wenn sie keine -
haben , können sie mit den jüngsten Witwen r

^
kurrieren . Ich zum Beispiel würde nicmal -

^
ein dummeZ Mädel heiraten . Eine junge
oder eine fesche Separierte — ah — mpf , da »
schon a mal nix drüber !" Und er küßte
abermals die Hand . ^

„Ach gehen Sie , Sie sind ein Narr , ^ 5
Carry verlegen lachend , indem sie sich vom
erhob . . . . . ine »

Er stand gleichfalls auf und ergriff '
,^ .. 3

Hut . „Also , wenn 'S denn geschieden sc >n
— Pardon ! Jetzt wollt ich aber wirkl . ch ^ ^
Witz machen ! Also , ich sage auf Wiedersehen
jedem Fall : daS darf ich doch ?"

^ 5.
„Ja , das kann ich Ihnen am Ende nicht

wehren . Aber nnn gehen Sic auch wirkuw
wärc mir peinlich , wcnn nach der Anseuw
fetzung von gestern abend mein Mann . , ^ l

„Aber sind S ' mir denn wenigstens » . ^ t
gpt ? " unterbrach er sie respektlos . Da
antwortete , sondern nur ungeduldig die '
zuckte , fuhr er fort : „So sagen S ' wem -

^
daß S ' mir wegen dem Bnssel nimmer

Und sie erwiderte lächelnd : „Also gut ,
Ihnen meinetwegen geschenkt sein !" ,

„Dank recht schön ! Und — noch a sris -V^ .^ ,,e
zu !" setzte er flüsternd hinzu und breitete
Arme auS .

(Norliikuno is «»-
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